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Ein Gedenktag.
„Fürst Bismarck gestorben nachts 11 Uhr" 

—  diese Kunde trug der Telegraph am 
Morgen des 31. J u li vorigen Jahres in die 
W elt hinaus.

A ls vor einem Jahrtausend und mehr 
unsere nordischen Vorfahren, die an den Ufern 
der Nord- und Ostsee wohnten, noch Heiden 
waren, da hatten sie eine merkwürdige S itte. 
Wenn einer ihrer herrlichen Helden gestorben 
war, reich an Jahren und Erfahrung, einer, 
der durch sein gewaltiges Schwert und seinen 
weisen Rath fernhin Ehre und Ruhm sich 
erworben hatte, dann geschah es zuweilen, 
daß ihn seine Mannen hinabtrngen von der 
Burg aus Gestade des Meeres und ihn anf 
das schönste Schiff brachten, das sie besaßen. 
Dann warfen sie den Feuerbrand hinein und 
ließen das Schiff m it vollen Segeln hiuans- 
treiben ins weite Meer. Das Prasseln der 
Flammen, das Brausen des Windes und das 
Rauschen der See bildeten sein Grabgeläut, 
und feine Asche sank irgendwo hinunter auf 
den Grund des Meeres oder wurde von den 
Winden weithin zerstreut. Am Ufer aber 
standen alle die Seinen und schauten dem 
scheidenden Helden «ach, bis das brennende 
Schiff am Horizont den Blicken entschwand 
oder schon vorher das Meer sich zischend über 
den glühenden Kohlen schloß.

W ir leben in einer anderen Zeit und 
haben seinen todten Leib nicht dem Meere 
übergeben. Aber auch sein Sarg war um- 
loht von den Flammen der Liebe; S tu rm ­
wind der Begeisterung, der ganz Deutschland 
durchbrauste, war sein Grabgeläute, und 
überall, wo Deutsche wohnten, klang Schmerz 
und Trauer um ihn wie dumpfes, fernes 
Meeresgrollen. M illionen standen am Ufer 
der Lebenden, hielten einen Augenblick inne 
in ihrer hastigen Arbeit und sahen dem

Eine luftige Geschichte.
Erzählung von M . v o n  L e t t k o w .

1 - - - - - - - - - - - - - -  (N achdruck  v e r b o t
(8. Fortsetzung.)

Ach, an ihn hatte sie gewiß nicht gedc 
E r legte den Kopf an die Lehne der B 
und schloß die Augen. A h ! — Wie gut si 
hier s a ß --------  '

Was w ar das? — raschelte es v 
daneben nn Laube? — Nun ein leiser Sen
-!-------und wieder raschelte es —  dies
ganz dicht neben ihm.

S o llte ? --------------
E r wollte sehen, ob er sich getäuj 

Leise erhob er sich —  stieg behutsam auf 
Bank, bog ein wenig das Blättcrdach
die Epheuranke zur S e ite ------------- und
in  das wie m it P urpur übergossene Gesi 
chen des Fräulein Zerline Bonjour. 

„M e in  F räule in ! —  Z izz i!" jauchzte
»Ja —  ich —  ich w o ll te -------- h

Spazierengehen---------"Z
So stammelte „Rabenvaters Töchterlei 

besä, d^ Sleicher Höhe m it seinem An

I n  der nächsten M inute sahen die kell 
alles an den Tag bringenden Sonnenstrah 
Auen jungen M ann zu Füßen einer jum 
Dame in  der linken Laube.

Und nach dem äußerst fröhlichen D i 
konnte Monsieur Bonjour an seine» Inge 
freund Lars Helmsen in  Hamburg e 
Estafette abschicken, des Inha ltes :

»Ist a lle s . in  schönster Ordnn» 
Kam, bald vor sich gehen! Kommen § 

^ l l u  Dörtchen, alter Freu 
bringen S ie ein Töunchen S 

L ^ ^ l l '  ebeusooiel Kaviar und -  4 
Ellen flandrische Spitzen m it."

scheidenden Helden nach „m it traurigem 
Muthe und sorgendem S inn ". Auch viele 
von denen, die im Leben seine erbittertsten 
Gegner gewesen waren, neigten grüßend zum 
Abschied das Banner vor seiner Größe.

Nun gehört er schon ein Jah r zu deu 
Todten. Sein Werk, das deutsche Reich, ist 
geblieben, und es zu wahren und zu erhalten 
ist das eine Erbe, das er uns hinter­
lassen hat.

Aber das ist noch nicht genug. Das 
Deutschland Bismarcks ist nicht dazu ge­
schaffen, daß es im  kommenden 20. Jahr­
hundert Herabsinke zu einer Macht 2. Ranges 
und schließlich erdrückt werde zwischen den 
beiden gewaltigen Großmächten England und 
Rußland. Diese beiden werden immer stärker 
und größer, sie breiten sich immer mehr aus 
auf der Erde. Da muß auch Deutschland 
wachsen. M ehr als je bedeutet in unserer 
Zeit fü r uns jeder Augenblick des S t i l l ­
standes einen Rückschritt.

Diese Pflicht des Weiterschreitens auf dem 
Wege zu Deutschlands Macht und Größe ist 
das zweite Erbe, das Bismarck hinterlassen 
hat. Es soll uns heilig und theuer sein, 
wie das erste.

Pflicht —  welche Macht in  diesem ein­
fachen Worte liegt, das können w ir  an 
Bismarck sehen. E r hat stets der Pflicht 
gehorcht. M an  hat ihn vielfach als Menschen 
getadelt und herabgesetzt. Viele, die seine 
politische Große und Leistungen bewundernd 
anzuerkennen sich gezwungen sahen, wollten 
ihn als Menschen in seinen persönlichen 
Eigenschaften nicht als groß anerkennen. 
Gewiß, er w ar ein Kraftmensch, eine Gewalt- 
natnr, die oftmals rauhe und derbe Stöße 
austheilte. E r hat da sicherlich zuweilen 
das rechte Maß überschritten. Trotzdem ist 
er auch als Mensch bewunderns- und liebens- 
w erth ; vor allem deshalb, weil mau deutlich 
beobachten kann, wie stark sein Pflicht­
bewußtsein gewesen ist, und wie dieses eigentlich 
all sein Handeln beherrschte. Schon aus 
seinen Parlameutsreden merkt man das. 
Wie oft kommt es vor, daß sein Pflicht­
bewußtsein ihn in den Reichstag treibt, 
während er so schwach ist, daß er kaum 
stehen kann, so daß er das, was er zu sagen 
hat, sitzend sagen muß. Gesundheit und

V I I .
Die eingesperrte Kommission.

„D ie Katze läßt das Mausen nicht! — das 
ist ein altes und wahres Sprichwort, und 
der Menschenkenner weiß, daß das nicht nur 
fü r die Katzen g ilt.

Seitdem das junge Paar verlobt war, 
was naturgemäß alle männlichen und weib­
lichen Klatschbasen von W ............. in  die
größte Anfregung brachte, lie f die gesammte 
Damenwelt in  das Modegeschäft „Zum  Raben­
vater."

Alle wollten den kühnen Hamburger 
sehen, der den Vogel abgeschossen, der alle 
Freier her „leidigen Z'widerwurzeu" aus 
dem Felde geschlagen, und Bonjours Gold­
tochter als G attin  ins Ausland entführte.

Niemals 'atte Bonjour so gute Geschäfte 
gemacht. Ganz natürlich hatte er auch wieder 
große Posten kostbarer Koutrebande geschwärzt, 
und zu den Lyoner Seiden und Sammeten 
sich Pariser Straußfedern in wunderbaren 
Farben eingeschmuggelt.

Durch den Besuch seines „Freundes" 
Traugott Wiesnecker indeß vorsichtiger 
geworden, ließ Bonjour sich in einer Wand 
eine verstellbare große Oeffnung machen, vor 
die — wieder verstellbar —  ein breiter, 
alter Eichenschrank sich schob.

Dieser Mechanismus war sehr schwer zu 
entdecken.

Doppelte Vorsicht schien von Nöthen, denn 
das Oberzollamt hatte schärfere Gesetze 
erhalten —  eine hohe Obrigkeit sah die 
eigenen Frauen und Töchter in verbotenen 
Stoffen, Spitzen und Federn einhergehen 
—  das inländische Fabrikat der W  . . .  . 
Fabrik Hollriegel u. Ko. wurde bei Seite 
geschoben; es mußten also andere Maßnahmen

Lebenskraft einzusetzen in seinen Beruf, das 
war ihm einfach Pflicht.

Zwei Quellen waren es, aus denen dieses 
starke Pflichtbewußtsein seine Nahrung erhielt. 
Die eine war seine glühende Vaterlands­
liebe, die ihn einmal sagen ließ : „Wenn ich 
einem Teufel verschrieben bin, so ist es ein 
teutonischer." — Im  letzten Grunde aber war 
es die Religion, die sein Leben trug und 
ihm H a lt und K ra ft gab. Bekannt ist ja 
sein W o rt: wenn er keinen Gott kenne, dann 
wisse er nicht, warum er sein Leben nicht 
wegwerfen solle wie ein schmutziges Hemd.

Darum, man mag über Bismarcks 
Charakter sagen, was man w i l l :  wenn alle 
deutschen Männer Bismarcks Pflichtbewußtsein 
sich zum Vorbild nehmen, und wenn in allen 
die beiden Quellen, aus denen es seine 
Nahrung zog, Vaterlandsliebe und Religiosität, 
ebenso reichlich sprudeln, wie bei ihm, dann 
w ird es gut stehen um unser deutsches Volk, 
dann w ird  es nicht versinken unter der ge­
waltigen Millionenmacht der andern.

Schlich der Friedens'ö'.chreliz.
Die Haager Friedenskonferenz "würde 

Sonnabend geschloffen. Die Schlußsitzung 
war öffentlich. I n  derselben wurde mitge­
theilt, daß die Schlußakte von sämmtlichen 
Staaten unterzeichnet wurde, die Kon­
vention, betreffend die Schiedsgerichte von 
sechzehn, die beiden anderen Konventionen, 
betreffend den Landkrieg und den Seekrieg 
von 15 und die drei Deklarationen, betr. 
die Anwendung verbotener Kampfmittel von 
15 bis 17 Staaten. Sodann wurde ein 
S c h r e i b e n  d e r  K ö n i g i n  d e r  
N i e d e r l a n d e  an den P a p s t  verlesen, 
in welchem dieser um seine moralische Unter­
stützung des Werkes der Konferenz gebeten 
w ird, sowie die in  wohlwollenden Aus­
drücken gehaltene A ntw ort des Papstes, in 
welcher dieser nicht allein seine moralische 
Unterstützung, sondern auch seine werkthätige 
M ita rbe it gemäß der Ausgabe seines hohen 
Amtes zusichert; der Papst weist dabei 
darauf hin, daß er mehrmals Schiedsrichter 
war und trotz der beständigen Hindernisse, 
die sich der E rfü llung seiner Aufgabe ent­
gegenstellten, auf dem gleichen Wege fü r die 
Sache der christlichen Gesittung weiter-

getroffcn werden, um die schuldigen Schwärzer 
zu ertappen.

Selbst jene Käuferinnen, die in flagranti, 
d. h. an O rt und Stelle erwischt wurden, 
sollten Strafe zahlen. Das waren fü r die 
Modewaaren - Händler und die kauflustigen 
Damen harte Gesetze.

Damals, als Wiesnecker Hanssuchnng ge­
halten hatte, war Boujour glimpflich m it 
einigen sechzig F lo rin  weggekommen.

E r zerbrach sich den Kopf, wer von 
seinen Konkurrenten ihm wohl die „Koutre- 
band-Kommission" auf den Hals gehetzt hatte. 
Auf alle rieth er — nur das einfachste, das 
richtigste kam ihm nicht in den S inn.

I n  den ersten Tagen des August —  
man erwartete m it nächstem die Eltern des 
Bräutigams —  standen Georg Helmsen und 
sein Freund, der M aler, vor dem Gasthause 
„Zum  Rebhändl", das gegenüber dem Ge­
schäfte „Znm  Rabenvater" lag.

Nachdem Hans Reiter, durch Georg bei 
Bonjours eingeführt, die junge B rau t besser 
kennen gelernt, hatte er sich m ir dem Ge­
danken vertraut gemacht, seinen liebsten 
Freund an „Prinzeß A llerle irau" zu ver­
lieren.

So oft es der Anstand erlaubte, suchte er 
Georg in  seiner Wohnung anf, just dann, 
wenn Melanie, des Oberzollamts-Vizedirektor 
Langenhuber Tochter bei Zizzi auf ein 
„G 'frorenes" oder^eiue süße Chokolade zu 
Gaste kam.

Zw ar in allen Ehren —  aber das junge, 
verliebte Paar, der Hans und die Melanie, 
waren völlig einig.

W ie  s ich  k r i e g e n  —  wie den Vater 
zur E inw illigung bringen? — Das war die 
wichtige Frage, auf die bisher keines eine

schreiten werde. Danach ergriff der russische 
Vertreter B a r o n  v. S t a a l  das W ort zu 
einer Abschieds- und Dankesrede. E r be­
tonte, das vollbrachte Werk sei nicht voll­
kommen, aber aufrichtig, praktisch und w ei' 
Es bemühe sich, die beiden Prinzipien, 
die Grundlage des Völkerrechtes sind, den 
Grundsatz der Souveränetät der Staaten 
und den einer gerechten internationalen 
So lidaritä t, indem beide gewahrt bleiben, 
m it einander zu vereinen. Das Werk d 
Konferenz bekräftige, daß das, was in d 
Neuzeit herrschen solle, jene Werke s 
die aus einem Bedürfnisse der Eintracht 
boren und durch die Zusammenarbeit d 
Staaten befruchtet seien, welche die V 
wirklichung ihrer legitimen Interessen , 
einem festen, durch die Gerechtigkeit geregelte 
Frieden verfolgen. Die Aufgabe der Konfe 
renz sei wahrhaft verdienstlich und schö 
(Lebhafter Beifall.) H ierauf sprach d 
deutsche Delegirte G r a f  M ü n s t e r  de 
Präsidenten Baron S taa l warmen Dank fü 
die M ita rbe it an dem Werke der Konferen 
aus und widmete ihm wie dem Vize-Präsi 
deuten Jonkheer von Karnebeck Worte höh 
Anerkennung fü r die bewiesene Hingebung 
Auf die Aufforderung des Grafen Miinste 
erhoben sich alle Anwesenden von de 
Sitzen. Der französische Vertreter d'E st o u 
n e l l e s  gab alsdann dem Wunsche An 
druck, daß diese Versammlung nicht e 
Ende, sondern ein Anfang sein möge I  
Interesse der Gesittung und des Frieden 
Der niederländische M inister des Aeußeres 
de B e a u f o r t  erhob sich sodann zu d 
Schlußansprache. E r hob hervor, wenn t> 
Konferenz nicht die Träume der Utopiste 
habe verwirklichen können, so habe sie do 
die düsteren Voraussagnngen der Pessimistei 
Lügen gestraft. Die moralische W irknn 
ihrer Berathungen sei schon offenbar, sie 
werde sich mehr und mehr fühlbar machen 
und nicht verfehlen, sich in der öffentlichen 
Meinung in augenfälliger Weise kund zu 
thun. Sie werde den Regierungen mächtige 
Unterstützung bei ihren Bestrebungen ge 
währen, die Frage der Begrenzung de 
Rüstungen zu lösen, welche die ernste nn 
gerechte Sorge der Staatsmänner alle 
Länder bleiben werde. Nachdem der Redner

verständige und klare A ntw ort gefunden 
hatte.

Auch heute Nachmittag befand sich M  
lanie bei ihrer Freundin, und Hans, der ge­
kommen war. Georg Helmsen zu einer ge­
meinsamen Partie  fü r den Sonntag zu ge­
winnen, gedachte, einen verstohlenen Liebes­
blick, einen Händedrnck von seiner Heißge­
liebten zu erhäschen.

Noch plauderten die Freunde, als die 
hübsche Berlinerin, F rau Jeanette von 
Hallenfei langsamen Schrittes an ihnen vor­
überging. Sie dankte dem höflichen Gruße 
Helmsens gemessen und tra t dann in die 
nicht allzuweite Apotheke zögernd ein.

„W as mag denn die kleine Katze im 
Schilde fuhren?" meinte der M aler. „S ie  
ist immer zum Spötteln und Sticheln ge­
neigt. Solche Frauen mag ich nicht, denn 
s ie -------- "

E r konnte seinen Sah nicht vollenden 
denn Georg Helmsen rie f ihm erschreckt zu:

„D ie Koutrebande - Kommission! Wies­
necker — und, h ilf Himmel, Langenhuber 
der V izedirektor!"

Auch Hans Reiter erschrak. „A lle Hagel 
und W etter!"

„Und Zizzi und Melanie sind im Ge­
wölbe und suchen Brüsseler F lo r und Tüll» 
der gestern erst gekommen - -  — "

„Komm' m it, Haus —  da heißt es Un­
glück verhüten!"

M it  eiligen Schritten waren sie über die 
Straße und gleich darauf im Laden. M it  
einem Blicke überzeugte sich Georg» dc. 
die Mädchen und noch einige Damen, welch 
das Geschäft noch nicht verlassen habe 
konnten, ohne daß er sie draußen gesehe 
hätte, nicht im Laden waren.



Hoffnung Ausdruck verliehen hatte , der 
ser von R ußland möge in  dem Einsetzen 
ovvelter T h a tk raft zur Fortsetzung des 
ihm unternom m enen großen W erkes den 

«virksamsten T rost fü r die schmerzliche 
P rü fung , die er durchgemacht habe, finden, 

nrde die Friedenskonferenz geschlossen.

Schutz imder Arbeitswilligen 
Auslande.

/  Während das Schicksal des deutschen Ge­
setz-Entwurfes zum Schutze der Arbeits­
willigen noch in ungewisser Zukunft liegt, 
ist in Schweden ein den gleichen Gegenstand 
betreffendes Gesetz kürzlich unter Dach und 
Fach gebracht worden.

Schon ein Blick auf die dem end- 
giltigen Ergebnisse vorausgehenden Be­
rathungen bietet mancherlei Stoff zu inter­
essanten Vergleichen und beherzigenswerthen 
Lehren dar. Zuvörderst ist festzustellen, daß 
das schwedische Parlament nicht versagt hat 
in einer Angelegenheit, in welcher es sich 
um die Lebensbedingungen des Staates 
handelt. Beide Kammern haben dem Gesetz­
entwürfe zugestimmt and damit den Ent- 

>.ß bekundet, dem monarchischen Staate 
Waffen zu leihen, deren er zur Be­

hauptung seiner geschichtlichen Stellung 
gegenüber dem sozialdemokratischen An­
stürme bedarf. Wird der deutsche Reichstag 

letzten Ende die gleiche Einsicht ke­
hren? Wir hoffen es; denn das Gegen- 
il würde nichts anderes bedeuten, als die 

gung von der Rechtsidee des Staates, 
seinem unveräußerlichsten Bestandtheile, 

der S taat nicht mehr in der Lage, sich 
Träger des allgemeinen und gleichen 

chtsschutzes zu erweisen, ist er nicht mehr 
der Lage, jeden in dem natürlichen, gott- 

-.wollten Rechte der ehrlichen Arbeit und 
'' ehrlichen Erwerbes zu schützen, so hört 
eben auf, S taat zu sein, und wer dazu 
trägt, ihn in diese Lage zu bringen, 
stet zweifelsohne den Todtengräbern staat- 
er Ordnung Helfersdienste.
Bezeichnend erscheint es, daß auch in 

khweden der Widerstand gegen das Gesetz 
m Schutze der Arbeitswilligen, abgesehen 
n der Sozialdemokratie, vornehmlich, ja so 
t wie ausschließlich von den Männern der 
nen Doktrin, von den dem praktischen 

erbsleben abgewandten Berufskreisen 
ging. Am deutlichsten prägt sich dies in 

.n Votum des „Höchsten Gerichtshofes* 
der als mitberathende Instanz ange- 

rt werden mußte. Die Thatsache allein, 
in dem Gesetze mit der Bestrafung des 

brecherischen Versuches als solchen ein 
her maßgebender Grundsatz der schwerst­
en Rechtsprechung außer Acht gelassen 

ird, genügte den Gelehrten des „Höchsten 
erichtshofes*, um sich völlig ablehnend zu 

erhalten. Als wenn der Buchstabe des 
trafgesetzes ein starres, unabänderliches 

Zrinzip wäre, berufen, das Leben in alle 
wigkeit zu meistern, während doch umge- 
hrt gerade der wechselvolle Fluß lebendiger 
ntwickelnng bestimmt erscheint, auch dem

Georg Helmsen stürzte zur Thür, riß sie 
f und rief:

„Wiesnecker und Langenhnber kommen! 
inaus !*

Ein Schreckensruf aus sechs weiblichen 
ehlen antwortete.

Alle Damen suchten zu fliehen; Melanie 
tte bereits ein mäßig gefülltes Packet im 

rme und gewann den Ausgang. Bor der 
hür stand Hans Reiter, der ihr das 

Bündel entriß und hinter seinem Rücken 
verbarg.

So schnell das alles geschah, hatte doch 
ie Kommission den Laden bereits betreten, 
ke Damen waren glücklich entwischt — 

stelanie und Bonjours Tochter gingen, zwar 
ochklopfenden Herzens, indeß znm Scheine 
mz gemächlich nach oben in die Wohnung.

Zu seinem Glücke — und Wohl auch aus 
Vorsicht — hatte Monsieur Bonjour schon 
früher den geheimnißvollen Schrank in der 

and geschlossen; aber auf dem Tische 
Lnzte im Kerzenlichte ein kleiner Stoß 
ldgelber und violetter Seide, und daneben 

.„en die weißen Tülls und Flore.
Trotz seiner sechzig Jahre war der Ober- 

ollamts-Vizedirektor Langenhnber ungemein 
weglich. So hatte er auch bald den Raum 

iriter den grünen Vorhängen erreicht, 
traft« seine an ihm vorbeischlüpfende 

chter mit einem mißbilligenden Blicke, 
at auf Bonjour zu und erklärte:

„Ja  — mein lieber Herr Bonjour — zu 
gnen giebt's da nichts! Die Kontrebande 

gt ja vor uns. Und nun wollen wir doch 
ch mal ein bissel den Keller untersuchen!* 
Während Bonjour erbleichend zurücktrat, 
der Protokollführer den Tisch und den 

llen Teppich weg und öffnete die Fall- 
!.
„Da ist Verrath im Spiele! Und nun 
ß ich auch, wer uvs denunzirt hat!*

Strafgesetze wandelnde Normen aufzu­
prägen. Leider hat die formalistische Weis­
heit der schwedischen Gelehrten auch in 
unseremVaterlandzahlreicheJiinger.undhüben 
wie drüben thut Umkehr dringend noth, 
wenn nicht das Gesammtwohl ernstlich 
Schaden nehmen soll.

Was den Inhalt des neuen schwedischen 
Gesetzes anbetrifft, so bestimmt dasselbe kurz 
folgendes: „Zwingt jemand ohne ordnungs­
mäßiges Recht oder mittels Mißbrauch 
seiner Befugnisse, durch Gewalt oder 
Drohung, einen anderen zur Ausführung, 
Duldung oder Unterlassung einer Handlung, 
wird derselbe mit Strafarbeit (Zuchthaus) 
bis zu zwei Jahren bestraft. Das gleiche 
Gesetz gilt, wo jemand auf angedeutete 
Art den Versuch unternimmt, andere znr 
Theilnahme an einer Arbeits-Einstellung zu 
zwingen oder die Wiederaufnahme der 
Arbeit zu verhindern.*

Auch beim oberflächlichsten Vergleiche muß 
sofort einleuchten, daß die Bestimmungen 
des schwedischen Gesetzes weit schärfer 
lauten als diejenigen des deutschen Ent­
wurfes zum Schutze des Arbeits - Ver­
hältnisses. Vor allem gilt dies von dem 
Strafmaße. Während der deutsche Entwurf 
in einem ganz seltenen Ausnahmefalle 
Zuchthausstrafe vorsieht, wird dieselbe 
Strafe in dem schwedischen Gesetze ganz all­
gemein angedroht. Das sozialdemokratische 
Gerede, wonach die deutsche Reichsregierung 
sich mit dem betreffenden Entwürfe eines 
ganz beispiellosen, alle Maßnahmen des 
Auslandes an Härte übertrumpfenden Vor­
gehens schuldig gemacht haben soll, erscheint 
darnach in Zukunft noch gegenstandsloser 
und thörichter als zuvor.

Politische Tagesschau.
Der meiningische Landtag hat einen An­

trag auf h ö h e r e  B e s t e u e r u n g  d e r  
W a n d e r l a g e r  der Regierung zur Berück­
sichtigung empfohlen.

Im  Reichsamte des Innern werden die 
R e f o r m e n  d e r  U n f a l l -  w i e  d e r  
K r a n k e n  - V e r s i c h e r u n g  nunmehr 
wieder in Angriff genommen. Es stehen 
umfängliche Gesetzesnovellen in Aussicht, die 
indeß für die nächste Session noch nicht zu 
erwarten sind.

Gegen die Verfügung des Kultus­
ministers über das Z ü c h t i g u n g s r e c h t  
hat sich der preußische Rektorenverein in 
sehr entschiedener Weise ausgesprochen.

I n  Oes t e r r e i ch  nimmt die Protest­
bewegung gegen das Regime des 8 14 und 
gegen die Einhebung und Erhöhung der 
Steuern und Abgaben ohne verfassungs­
mäßige Bewilligung durch die Volksvertretung 
große Dimensionen an. Der deutschen Fort­
schrittspartei sind nunmehr die Reichsraths­
und Landtags - Abgeordneten der deutschen 
Volkspartei in Oberösterreich mit einer Protest­
erklärung gefolgt. In  den nächsten Tagen 
soll sich auch der verfassungstreue Groß­
grundbesitz anschließen. I n  Wien, Graz, 
Prag, Reichenberg, Lemberg haben in den 
letzten Tagen Protestversammlungen statt­

gefunden. Einzelne dieser Versammlungen 
verfielen der Auflösung und der Konfiskations­
apparat der Preßpolizei arbeitet neuestens 
mit verstärkter Energie. Auch eine große 
Anzahl von Stadtvertretungen haben Re­
solutionen angenommen, in denen anf das 
schärfste gegen die Anwendung des 8 14 
protestirt wird.

I n O e s t e r r e  ich gilt als der „kommende 
Mann* der Botschafter in Petersburg, 
Baron Aehrenthal. Er hat in der letzten 
Zeit wiederholt Audienzen beim Kaiser 
Franz Josef gehabt. Die „Reicheuberger 
Ztg* meint, es sei noch verfrüht, den 
Baron Aehrenthal als Nachfolger des 
Grafen Thun zu bezeichnen, aber die That­
sache werde von mehreren Seiten hervorge­
hoben, daß der Monarch den Baron Aehren­
thal über seine Meinung betreffs der 
inneren Politik eingehend befragte.

Als Schlußeffekt zur F r i e d e n s k o n f e ­
r e n z  kommt die Nachricht, daß in einer 
formalen Frage keine Einigung erzielt werden 
konnte. Es wird berichtet: Angesichts der 
Unmöglichkeit, sich sofort über die Form zu 
einigen, in welcher die Mächte sich der 
Konvention betreffend das Schiedsgericht an­
schließen können, beschlossen die Delegirten, 
diese Frage spätern Verhandlungen der 
Regierungen zu überlassen.

Der Emir von A f g h a n i s t a n  ließ auf 
offenem Markte in Kabul einen General 
sowie drei hohe Intendantur-Offiziere er­
schießen, die sich seit Jahren die Gelder für 
Soldatenlöhne angeeignet haben. Die An­
wendung der Todesstrafe gegen so hohe 
Beamte kommt znm ersten Male in Afghanistan 
vor und machte daher einen gewaltigen 
Eindruck.

Der „Magdeb. Ztg.* wird aus Berlin 
gemeldet : Herrn Lerner ist auf seine Bitte, 
die von ihm beschlagnahmten Theile der 
B ä r e n i n s e l  unter deutschen Schuh zu 
stellen, abschlägiger Bescheid zutheil ge­
worden.

Die S a m o a k o m m i s s i o n  hat ihre 
Aufgabe erledigt. Der deutsche und amerika­
nische Vertreter haben nach der „Times* am 
14. Ju li Apia verlassen. Der englische Kom­
missar aber ist auf Wunsch seiner Regierung 
noch dort verblieben behufs fernerer Unter­
suchung der Unruhen vom letzten Frühjahr. 
— Der „Köln. Ztg.* wird aus Sän Francisco 
gemeldet: Durch englische Einflüsse auf­
gehetzt und gestützt, versuchte der Oberrichter 
bis zum Schluß seine Abreise zu verschieben, 
bis Tripp Gewalt androhte. Heute Nach­
mittag findet große Schlußkonferenz der Her­
ragenden Häuptlinge und Kommissare statt, 
worin die Grundzüge der neuen Verfassung 
verkündet werden sollen. Der Administrator 
soll der gesetzgebende Rath dreier Vertrags- 
weißer und der Eingeborenenrath der Bezirks- 
häuptlingq ernannt werden.

Ueber die T r a n s v a a l f r a g e  hat es 
Wieder lange Debatten im britischen Parla­
mente gegeben. Die Prätoriaer „Volksstem* 
spricht sich über diese Debatten günstig aus; 
sie ist der Meinung, daß man einen Schritt 
zur friedlichen Lösung hin gemacht habe.

hat
ge-

mit

flüsterte Georg dem Maler zu. „Zizzi 
der Hallenfei die neuen Modestoffe 
priesen!*

„Und Melanie steckt auch alleweil 
den Schwestern bei der Hallenfei!*

„Hilf mir, Bonjour aus der Patsche zu 
helfen, Hans!*

„Mit Wonne! Aber wie?*
Da der Vizedirektor nichts anders ge­

funden, ließ er, wie ehedem Wiesnecker, ein 
großes Protokoll aufnehmen, befühlte und 
betastete die Stoffe und bedeutete Bonjour, 
daß diese Waaren alle konfiszirt seien, und 
des schweren Uebertretnngsfalles — zum 
zweiten Male — halber Monsieur Bonjour 
am besten selbst auf das Oberzollamt 
komme.

Aber der Chef des „Rabenvater* hatte 
sich schon über den Herrn Vizedirektor hin­
weg mit seinem Schwiegersöhne in 8xs durch 
die Augensprache verständigt und meinte 
äußerst kühl:

Herr Helmsen, mein zukünftiger Associe, 
wird die Herren zum Zollamts begleiten —
lieber Georg, Du bist Wohl bere it------- *

Und wiederum mußte der Franzi das 
diesmal stärkere Packet auf den Rücken 
nehmen, und diesmal war der Ballen 
schwer.

„Bleib' bei mir, Hans! — Du gehst mit 
— vielleicht fällt mir unterwegs etwas ein!* 
sagte Georg leise.

„Ich hätte eine 
wenn das gelänge!*

köstliche Idee!

rosigsten Laune in seinem Geschäfte zurück- 
blieb, wird der Leser mir sicher glauben. 
Jeder der Angestellten ging seinem Prinzipal 
„eine Meile weit* aus dem Wege.

Unterdessen marschirte der Konfiskations­
Zug gravitätisch dem Kontrebande-Magazins- 
Amte zu.

Den Zug eröffnete Franzi, der Schelm 
von Lehrbube. Er schleppte das Bündel im 
grünen Einbindtuche. Dann kckm die be­
waffnete Macht: der Offizial Molch, mit den 
Akten unter dem Arme, den hohen Zylinder- 
hut anf dem kahlen Haupte, die steife, 
kummetartige Halsbinde so eng als nur 
denkbar geschnallt.

Dann der Herr Oberamts - Kontrolleur 
Dünnbein, in einem abgeschabten, lang- 
schößigen Rocke, mit grüner Weste und so 
spindeldürr, daß er seinem Name« Ehre 
machte.

Endlich H err T ra u g o tt Wiesnecker und 
der Vizedirektor Langenhuber, denen G eorg 
Helmsen und H an s  R eite r folgten.

M it vergnügtem Schmunzeln rieben sich 
die Inhaber anderer Mode - Geschäfte die 
Hände, als sie des „Kontrebande-Zuges" an­
sichtig wurden.

Na — das gönnten fiedem hochmüthigen, 
aufgeblasenen Konkurrenten, dem Bonjour, 
der immer bei allem die erste Geige spielen 
wollte.

Und es schien, als ob der Bizedirektor 
Du,  ̂absichtlich recht langsam durch alle die Gassen 

und bei allen Thüren gewisser Mode-Händler
Gravitätisch schritt der Vizedirektor hin-1 vorüberginge — als abschreckendes Beispiel, 

aus, mit äußerst strenger Miene sich Verab- wobei der Kommissar Wiesnecker trium- 
schiedend. Wiesnecker aber warf dem^Phirend freundliche Grüße austheilte, die 
„Freund'! aus dem Rebhändl* einen Blick  ̂besagten:
zu, der sagte: „Servns!! Seht, wie ich d e n  gefangen

„Sixt es — da hast es! Hab' ich Dich « habe! W as? Ich lasse mich nicht überlisten, 
nicht gewarnt!* ö das merkt Euch nur, wenn die Reihe an

Daß Monsieur Bonjour nicht in deO Euch kommt l* (Schluß folgt.)

Ueber den Vorschlag Chamverlain's, die 
Wahlrechtsfrage einer aus Vertretern Eng­
lands und Transvaals gebildeten Kommission 
zu unterbreiten, behält sich das Blatt seine 
Meinung vor, bis in Prätoria genaue Nach­
richten eingegangen seien. Es sei unwahr­
scheinlich, daß die englische Regierung dem 
Präsidenten Krüger einen Gesetzentwurf vor­
schlagen werde, der selbst für Bewohner einer 
autonomen englischen Kolonie unannehmbar 
wäre. Wenn indessen Chamberlain die 
Streitfragen, die sich über das Stimmrecht 
ergeben könnten, dem Schiedssprüche Sach­
verständiger unterbreiten wolle, so werde, 
wie das Blatt glaubt, niemand in Transvaal 
sich dem widersetzen.

Ein am Sonnabend in S o f i a  erschienenes 
Zirkular der nationalliberalen Partei (Stam- 
bulowisten), gezeichnet von dem Präsidenten 
Petkow, kündigt den Abfall von der Regierung 
und selbstständiges Vorgehen an.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. Ju li 1899.

— Die Abreise Ih rer Majestät der Kaiserin 
von Berchtesgaden erfolgt nach neuerer Be­
stimmung am 5. August. Wie bekannt, 
siedelt die kaiserliche Familie nach Schloß 
Wilhelmshöhe bei Kassel über. Kronprinz 
Wilhelm und die Prinzen Eitel - Friedrich 
und Adalbert treffen am 9. August zur Fort­
setzung ihrer Studien wieder in Plön ein.

— Die drei ältesten kaiserlichen Prinzen 
sollen der „Kreuzzeitung* zufolge nach ihrer 
Rückkehr nach Plön auf Befehl des Kaisers 
Unterricht im Segeln auf dem großen und 
kleinen Plöner See nehmen. Der Unterricht 
wird von einem zu diesem Zwecke komman- 
dirten Ober-Signalmaat der Marine zu Kiel 
ertheilt werden.

— Der König hat dem bisherigen außer­
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten 
Minister der argentinischen Republik an 
allerhöchstseinem Hofe Carlos Calvo den 
Rothen Adler-Orden erster Klasse verliehen.

— Die Rückkehr des Prinzen Heinrich 
aus Ostasie» soll im Frühjahr nächsten 
Jahres erfolgen, nachdem der Prinz ein 
Jah r lang das Kreuzer - Geschwader ge­
führt hat.

— Die Herzogin von Albany und ihr 
Sohn, der künftige Herzog von Sachsen« 
Koburg und Gotha, treffen im Laufe nächster 
Woche in Deutschland ein. Der jnnge Herzog 
soll in Dresden sein deutsches Studium be­
ginnen.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe, dem 
bei seiner Abreise aus Wildbad sowohl 
seitens der Einwohner wie der Kurgäste eine 
herzliche Ovation dargebracht wurde, dankte 
dafür in einer Ansprache, in welcher er unter 
anderem sagte: „Die ihm zu Theil gewordene 
Anerkennung sei für den alten Politiker, der 
sich den Grenzen seiner Thätigkeit nähere, 
von ganz besonderem Werthe, denn es werde 
ihm dadurch bezeugt, daß er nicht umsonst 
gelebt habe.*

— Der Staatssekretär des Reichspost­
amtes, von Podbielski, welcher von seiner 
Krankheit völlig hergestellt ist, hat sich zu 
vierwöchigem Aufenthalte nach Tarasp be­
geben.

— Der stellvertretende Staatssekretär des 
Reichs-Marineamts, Kontre-Admiral Büchse!, 
begiebt sich heute Abend behufs Erstattung 
von Jmmediatvortragen nach Kiel.

— Zur Vertretung des Staatssekretärs 
des Reichs-Marineamts bei den Beisetzungs­
feierlichkeiten des verstorbenen Bürgermeisters 
von Hamburg, Dr. Versmann, ist der Kapitän 
zur See v. Eickstedt kommandirt worden.

— Der Botschafter der französischen Re­
gierung am hiesigen Hofe, Marquis de 
Noailles, hat Berlin mit Urlaub verlassen.

— Der bekannte und in letzter Zeit viel 
genannte Professor Schiller in Hessen-Darm­
stadt hat einen Ruf an die Universität 
Leipzig erhalten.

— Der Professor der Chemie und Physik 
Adolf Nernst, der bekannte Erfinder der 
Glühlichtlampe, hat sich sehr entschieden da­
hin ausgesprochen, daß den technischen Hoch­
schulen das Recht ertheilt werde, den Doktor­
titel ihren Studirenden verleihen zu dürfen.

— Infolge des Gesetzes, betreffend die 
Versetzung richterlicher Beamten in den Ruhe­
stand, kommen am 1. Oktober voraussichtlich 
znr Erledigung vier Oberlandesgericktsraths- 
Stellen (in Breslau, Frankfurt, Kiel und 
Naumburg), fünf Landgerichtsdirektor-Stellen 
(in Glogau, Ratibor, Alton«, Danzig und 
Bromberg), ferner Landrichter-Stellen bei 
17 Landgerichten, sowie Amtsrichter-Stellen 
bei 36 Amtsgerichten; am I. November 
kommen zur Erledigung eine Oberlandes­
gerichtsraths - Stelle in Breslau und eine 
Amtsrichter-Stelle bei Wennigsen; am 
1. Dezember Amtsrichter-Stellen in vier Amts­
gerichten; endlich am I. Januar 1900 kommen 
zur Erledigung 10 Oberlandesgerichtsraths- 
Stellen, 15 Landgerichtsdirektor-Stellen, sowie 
Richter-Stellen bei 28 Landgerichte« und 
68 Amtsgerichten.



— Die Augsburger Unruhen, die jetzt 
beigelegt sind, werden ein umfangreiches ge­
richtliches Nachspiel haben. Gegen 70 Per­
sonen befinden sich bereits in Haft, und noch 
stehen einige weitere Verhaftungen bevor. 
Gegen dieselben ist Untersuchung eingeleitet 
wegen Aufruhrs, Aufkaufes und Land­
friedensbruches. Der Reichskanzler hat über 
die Unruhen einen Bericht eingefordert.

— Dem neuesten »Armee»Verordnungs- 
Blatt" ist ein Verzeichnis derjenigen Lehr­
anstalten beigegeben, die zur Ausstellung von 
Einjährige»,-Zeugnisien berechtigt find. Die 
Zahl dieser Anstalten ist bedeutend gegen 
früher vermehrt; zum ersten Male erscheint 
unter chnen die Realschule der deutschen und 
schweizer Schnl-Gemeinde in Konstantinopel.

— Eine Massenkundgebung zu gunsten 
der Zuchthausvorlage hat der Bund deut­
scher Baugewerks-Jnnungen, an dessen Spitze 
der Landtagsabgeordnete Baumeister Felisch- 
Berlin steht, zu veranstalten beschlossen.

— Im  „Vorwärts* spricht sich der 
sozialdemokratische Führer Abg. Singer 
gegen jedes Kompromiß mit den bürgerlichen 
Parteien aus. Er verurtheilt deshalb das 
Verhalten der Sozialdemokraten in Bauern. 
Belgien und Frankreich.

BreSla«, 28. Juli. Der „Schief. Ztg." 
zufolge ist der Wirkt. Geh. Rath Tbassilo 
v. Heydebraud und der Lasa, Gesandter 
a. D., gestern in Storchnest im Kreise Lissa 
gestorben.

DreSde», 29. Juli. Der dänische Reichs­
tagsabgeordnete Olsen sollte in mehreren 
Versammlungen in Sachsen über die Lage 
der ausgesperrten dänischen Arbeiter sprechen. 
Die sächsische Regierung hat jedoch den Ein- 
berufern der Versammlungen mittheilen 
lassen, daß« sie ein Auftreten des Abgeordneten 
Olsen nicht dulde und ihn nöthigenfalls aus 
Sachsen ausweisen werde.

Hamburg, 29. Juli. Wie der „Hamb. 
Korrespondent" meldet, hat Seine Majestät 
der Kaiser an den Senat folgendes Tele­
gramm gelangen lassen: Bergen, 28. Juli 
1899. Ich spreche dem Senate Hamburgs 
Mein aufrichtigstes Beileid zu dem Verluste 
des Bürgermeisters Dr. Versmann aus, 
dessen Verdienste ihm für alle Zeit einen 
ehrenvolles Platz in der Geschichte seiner 
schönen Vaterstadt sichern. Ich selbst be­
trauere in dein Dahingegangenen einen 
hochgeschätzten Bekannten, an dessen Verkehr 
Ich Mich stets erfreute. Bitte, der Familie 
des Verstorbenen Meine herzlichste Theil­
nahme übermitteln zu wollen, (gez.) 
Wilhelm I. L." — Der Präsident des 
Senats hat, zugleich im Namen der Familie 
des verewigten Bürgermeisters, in einem 
nach Bergen gerichteten Telegramme Sr. 
M ajestät dem Kaiser für die bewiesene 
Theilnahme den Dank des Senats ausge- 
sprachen.

Kiel, 29. Juli. Die Leichen der drei 
ertrunkenen Matrosen wurden geborgen und 
nach dem Friedrichsorter Lazareth geschafft.

Kiel, 30. Juli. Das dänische Panzerschiff 
„Jver Hoidfeldt" ist heute Mittag zu mehr­
tägigem Aufenthalte hier eingetroffen. Bei 
der Einfahrt in den Kriegshafen wechselte 
das Schiff den üblichen Salut mit den Hafen­
batterien.

—Langenschwalbach, 28. Juli. Die Kron­
prinzessin-Wittwe Stephanie von Oesterreich 
ist mit ihrer Tochter, der Erzherzogin 
Elisabeth, zu längerem Kuraufenthalte heute 
hier eingetroffen.

Ausland.
Rom, 29. Juli. Der Papst empfing heute 

den deutschen Gesandten am Vatikan von 
Roteuhan in Abschiedsaudienz vor Antritt 
seines Sommerurtaubs.

Provinzialnachrichten.
Znowrazlaw, 29.J u li. (Ein schwerer Unalücks-

-  e!H von der Besitzerin. Frau
misston deckst.,"? königliche Anstedelungskom

leitigeü 
Ksara Dud

P°sen,"z?ult s-in...... . . .......................
der städtischen Berw Kassen und Bureaus

d i 6 e . N e u » m , / O f f e n b a r  soll durch
Monaten mehr Zeit « .^A M en  in den Sommer-

> >, /  ^ ' u n a  b ew illig  vierven

E7. O ^o^akien, i?°A /l^Jull
DoMlNes. Leutnant,m  Jnfanterie-nA ?* " 2 on.) 
152. kommanlnrt zur Kriegs. Akäd,».?°ment Nr.

B.^^?'Enstleistlmg"'b- b'szum  
Schmidt kommandirt; < s a ^ r ? ^ n --r 2. Jngeniettr-JnsprrN'g. Ober-
Grauden^ zum Jortisikationsdienst

1. Oktober d.
Regiment von . 
leutnant in der 2. 
Fortifikatton Gra .  
mich Thorn kommandirt.

- l P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  Bromberg . )  Der Betriebssekretar 
Sardell ist von Bromberg nach Thorn versetzt.

-  ( E r l e d i g u n g  d e s  O b e r b ü r g e r -
m e i s t e r p o s t e n s . )  .Nachdem eme Meldung 
darüber schon in Provmzialblattern zu finden ,ft. 
nehmen wir bereits jetzt Notiz davon, daß Herr 
Oberbürgermeister Dr. Kohl: -um 1. Oktober d. I .  
aus seinem hiesigen Amte ausscheiden wi rd . da  
derselbe ein vom Magistrat und den Stadtver­
ordneten bereits genehmigtes. Abschiedsgesuch 
eingereicht hat. das gegenwärtig der königlichen 
Regierung vorliegt. ^  ^  .

- ( V o m S c h i e ß p l a t z . )  Das Fußartlllerie- 
Regiment Nr. 15 ist nach Beendigung seiner Schieß­
übung heute früh 6 Uhr vom Schießplatz aus­
gerückt. Das 2. Bataillon begiebt sich per Fuß­
marsch in seine Garnison Graudenz. Auch die 
Bespannungs-Abtheilung Train-Bataillons Nr. 17 
ist heute in aller Frühe hier abgerückt und begab 
sich mittels der Eisenbahn nach Königsberg ». Pr.. 
um ddrt an Uebungen im Bereiche des 1. Armee- 
Korps theilzunehmen. . „  ̂ ^

— ( Z u m Z ü c h t i g u n g s e r l a ß  d e s  
K u l t u s m i n i s t e r s . )  Die „Norddeutsche Allg. 
Zeitung" enthält einen Erlaß des Kultusministers 
vom27./7. an die Provinzial-Schulkollegren, welcher 
besagt: Der Erlaß vom 1./5.. betreffend tue An­
wendung der Strafe der körperlichen Züchtigung 
in Volksschulen, hat Zweifel hervorgerufen. Der 
Erlaß geht davon aus. daß tue Befugn,ß der 
Lehrer, erforderlichenfalls auch körperliche Strafen 
anzuwenden, nicht in Frage gestellt werden soll, 
es handle sich lediglich darum. Vorsorge zu treffen, 
daß die Anwendung dieses letzten äußersten 
Strafm ittels durchaus auf die geeigneten Falle 
beschränkt bleibt und daß dabei jeder zu harten, 
lieblosen, inhumanen Ausschreitung nachdrücklich 
vorgebeugt wird. Die Erkenntniß, daß jeder 
Lehrer streben muß. durch die Einwirkung seines 
Wortes und das Einsetzen seiner ganzen Persön- 
"chkett die Anwendung der körperlichen Strafen 
m^lichft entbehrlich zu machen, ist neuerdings viel- 
N A ??A ?L gehalten  worden. Einem Punkte der

? S L " « L " « ! L
sofern es durchaus ,m Rahmen dieser Be­
stimmung liegt, wenn Lehrer, um entarteten 
Schülern gegenüber zur nothwendigen Züchtigung 
sofort schreiten zu können» bei Besprechung der 
Verhältnisse der, Klasse mit dem Rektor oder 
Schulinspektor diesen verständigt, daß gewissen 
Mv.okmaßlgen Schülern gegenüber eine ernste 
Züchtigung bn neuen Fällen von Roheit. Trotz. 
Faulheit zu verhänge» sei. Im  allgemeinen ist 
als Regel festzuhalten, daß nothwendige Züchti­
gungen nach beendeter Unterrichtsstunde und, so­
fern irgend ausführbar, nach Besprechung mit 
dem Hauptlehrer, Rektor oder Schulinspektor 
vorgenommen werden. I n  der Presse werden 
Fälle berichtet, daß Eltern ihre Kinder mit dem 
Erlaß vom 1./5. in einer Weise bekannt gemacht 
haben, welche die Autorität der Lehrer bei den 
Kindern gefährden muß. Der Minister hofft, daß 
solche Fälle ganz vereinzelt bleiben, anerkennt 
aber ausdrücklich, daß bei so ernster Gefährdung 
der Schuldisziplin der Lehrer bei Ausübung des 
ihm gesetzlich zustehenden Züchtigungsrechtes frei 
dastehen muß. Daß die Lehrer in solchem Falle 
sich als von den Schranken der vorherigen Be­
sprechung der Züchtigung befreit ansehen dürfen, 
ist bei Ausführung der Verfügung vom I.A..ihnen 
zu eröffnen. Im  übrigen vertraut der Munster 
auf die oft unter schwersten Verhältnissen ge­
übte Selbstzucht und Pflichttreue der preußischen 
Volksschullehrer. aus der Erfahrung d,e rechte 
Lehre zu ziehen. ^  .

— ( K r e i s h a u s b a u . )  Der Krelsansschnß
und die Kreishausbaukommisston haben nunmehr 
beschlossen, das Kreisständehaus. zu dessen Bau 
vom Kreistage der Betrag von 200000 Mark be­
willigt worden ist, auf dem von der S tad t Thorn 
angebotenen Platze neben dem Thorner Hof von 
1300 Quadratmeter und dem hieran stoßenden 
von der königlichen Fortistkation erworbenen Ge" 
lande von über 1700 Quadratmeter zu erbauen 
M it der A usw eitung des Projekts und der Bau­
leitung ist der Regierungsbaumeister Herr Härtung 
zu Charlotte,tburg beauftragt. Der Bau soll in

schusses und des Landrathsamtes zum 1 Oktober
d?bisherioe"M i"-Nu * 7 ^ g t werden können, da 
läÜkt Da« K ^ '^ v e r t r a g  an diesem Tage ab- 
uub e le ^ ik ^ ^ ^ b h a u s  soll mit Zentralheizung 

versehen werden. Die Lage 
zeichne?w ^ eine sehr günstige be-

M o n a t  Augus t )  giebt nach Rudolf 
Falb's Wetterforschungen dem J u li  an Anzahl 
der Gewitter nur wenig nach. Vom 1. bis 7. 
August kündigt Falb ausgebreitete Regen an. die 
meist von Gewittern stammen. Sie sind namentlich 
gegen den 6. August, einem kritischen Termin 
dritter Ordnung.ziemlich bedeutend. DieTempertur 
sinkt in diesen Tagen unter das Mittel, steigt aber 
vom 8. bis 11., wo die Regen auch etwas ab­
nehmen. Vom 12. bis 15. breiten sich die Regen 
wieder aus und werden sehr ergiebig. Stellen­
weise treten sogar Wolkenbrüche ein und die 
Temperatur beginnt zu sinken. Vom 16. bis 22. 
tritt Neigung zur Trockenheit ein unddieTemPeratur 
steigt bis zum Mittel. Der 21. ist ein kritischer 
Termin erster Ordnung, der jedoch wegen der

edeuteuden Niederschlägen stellen sich 
bis 27. ein. Die Temperatur steht anfangs hoch 
über dem M ittel, sinkt aber dann für kurze Zeit 
ebenso bedeutend unter dieses. Vom 28. bis 31. 
verschwinden die Regen größtentheils. Die Tempe­
ratur hält sich nahe dem Mittel.

— ( J a n i t z e n - G e d e n k s t e i n . )  Bei dem 
letzten Janitzenfest. das auf dem Gute Weißhof. 
dem neuen Besitz der Stadtkommune Thorn. ge­
feiert wurde, haben Magistrat und Stadtver- 
ordneten-Bersammlung ihrer Dankbarkeit gegen 
den Stifter des Janitzenfestes durch Errichtung 
eines Gedenksteines bleibenden Ausdruck gegeben. 
Im  Park von Weißhof, der an das Wasserwerk 
grenzt, ist ein einfacher Stein aufgestellt, der 
folgende Inschrift trägt: Dem Andenken des 
Rathsherrn Daniel Christoph Janitzen, königl. 
Postmeister nnd Besitzer von Weißhof. geb. 
15. 9. 1630, gest. 5. 5. 1711. Errichtet 17. 6. 1899. 
Das Plätzchen ist von einem Eisengitter um­
friedigt und außerdem nach allen Seiten noch

dnrch eine» Graben abgesteckt, sodaß es sich wie 
ein Jnselchen ausnimmt.

— ( U e b e r  e i n e  w e i t e r e  G e f c h ä f t s -  
v e r e i n s a c h u n g )  bei den Eisenbahndirektionen. 
Inspektionen und äußeren Dienststellen hat der 
Eisenbahnminister Thielen neue Vorschriften auf­
gestellt.

— (Auf  d e r  J a k o b s v o r s t a d t )  ist die
Stärkefabrik unter Dach, die Verbindungsbahn 
mit dem Schlachthof in Arbeit. Viele Spazier­
gänger kommen nach Trepposch. den Arbeiten zu­
zuschauen. die sich bis in das Wäldchen unten an 
der Weichsel erstrecken. Im  Gasthause der Wittwe 
Heine kann man sich ausruhen und durch einen 
Trunk erfrischen. „ . „   ̂ .

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  war an
seinem Beginne nicht gerade vom Wetter be­
günstigt: ein frischer Wind wehte, dazu war es 
recht M l .  und die trüb - regnerische Physiognomie 
des Himmels ließ zunächst wenig Vertrauen auf 
bessere Gestaltung des übrigen Tages fassen. 
Wider Erwarten änderte sich ,m Laufe des Nach­
mittags das Wetter derart, daß man unbA rgt 
Spaziergänge in die Umgegend unserer S tadt 
unternehmen konnte, zumal es gestern »m Orte 
selbst ausnahmsweise wenig Vergnugungs-Ver- 
anstaltunaen gab. Daß die Vogelwiese m der 
Ziegelei starken Besuch hatte, »st bereits an 
anderer Stelle mitgetheilt. Auch . zu der 
S p e z i a l i t ä t e n  - V o r s t e l l u n g  »m. Saale 
des Viktoria-Etablissements hatte sich ern recht 
zahlreiches Publikum Angefunden..welches den 
wie bekannt vortrefflichen Darbietungen der 
Künstler und Künstlerinnen in Anerkennung der 
guten Leistungen Beifall zollte. Herr Stemer, der 
Komiker, stellte gestern besonders große An­
forderungen an die Lachmuskeln der Besucher, die 
feine gelungene Verkörperung eines typischen 
Alkoholisten anfs höchste amuflrte. Ebenso gefiel 
Fräulein Elfe Rau mit ihrer temperamentvollen, 
lebenslustsprühenden Vortragsweise, wenngleich 
ihr anzuempsehlen wäre, das gerade nicht takt­
volle „Ansingen" einzelner Personen im Zuhörer- 
raume fortzulassen. Auch die anderen M it­
wirkenden. von denen wir noch besonders die 
Geschw. Fernando und den Jongleur Alfero 
hervorheben, boten durchweg Anerkenuenswerthes. 
sodaß ihnen ebenfallsAPPlaus zu theil wurde. Durch 
die Heranziehung neuer tüchtiger Kräfte, wie 
musikalischer Clowns rc-, wird das Mit dem dem­
nächst stattfindenden Personalwechsel völlig um­
gestaltete Programm wesentlich bereichert und 
verschönt werden. „ .

— <Blau - K r e u z  - B ere in .) Der am gestrigen 
Sonntage vom Blau-Kreuz-Verein nach Barbarken 
unternommeiie erste Ausflug, welcher sich einer 
zahlreichen Betheiligung erfreute, war. trotzdem 
vormittags und auch über M ittag wiederholte 
Regenschauer niedergingen, am Nachmittage vom 
schönsten Wetter begünstigt. Nach der Ankunft 
im Barbarker Walde wurden einige geistliche 
Lieder gesungen, worauf der Vorsitzende des Ver 
eins Herr Streich eine kernige Ansprache hielt, an 
deren Schlüsse er auf Seine Majestät den Kaiser 
und König als den Schirmherr»» der evangelischen 
Landeskirche und Beschützer aller Religionsbekennt­
nisse und edler gemeinnütziger Vereine im deutschen 
Reiche ein dreisaches „Hoch" ausbrachte, in das 
die Theilnehmer stehend und entblößten Hauptes 
mit der größten Begeisterung einstimmten. Es 
wurden dann Chor- und Vereinslieder gesungen, 
Ansprachen gehalten. Deklamationen vorgetragen 
und zum Schluß auf dem freien Platze verschiedene 
belustigende Spiele ausgeführt, an denen sich jung 
und alt betheiligten. Erst spät mit Einbruch der 
Dunkelheit wurde die Rückfahrt auf mit Grün aus­
geschmückten Leiterwagen angetreten. Man war 
befriedigt von dem gelungenen Ausflüge und voll 
Anerkennung der reellen Bedienung seitens des 
Pächters von Barbarken und es wurde der all­
gemeine Wunsch ausgesprochen, daß bald wieder 
ein solcher Ausflug unternommen werden möchte.

— ( S a n i t ä t s k o l o n n e  des  K r i e g e r -  
Vereins . )  Eine große öffentliche Vorstellungs­
Uebung wird die Sanitätskolonne des Krieger- 
Vereins. deren leitender Arzt Herr Dr. Schnitze 
ist, am nächsten Sonntag, nachmittags 4 Uhr an 
der östlichen Rampe des Stadtbahnhofes abhalten.

— (Konzessionen. )  Der Kreisausschuß hat 
ertheilt dem Kaufmann Lindemann den Konsens 
znm Fortbetriebe der Gastwirthschaft in dem von 
ihm von dem Kaufmann Asfahl käuflich erworbenen 
Grundstücke Culmsee Nr. 393. dem Besitzer Otto 
Frank den Konsens zum Fortbetriebe der Gast­
wirthschaft in dem von ihm von der Wittwe 
Schmidt käuflich erworbenen Grundstücke Klein- 
Boesendorf Nr. 104, dem Kaufmann Kowalski den 
Konsens znm Fortbetriebe der Gastwirthschaft in 
dem von ihm käuflich erworbenen Ziesack'schen 
Grundstücke zu Bruchnowo, dem Besitzer Krueger 
zu Mocker den Konsens zum Fortbetriebe der 
Schankwirthschaft in dem von ihm käuflich er­
worbenen Grundstücke Mocker Bergstraße 3.

— (Den e igenen  V a t e r  mi ß h a n d e l t . )  
Der Arbeiter M artin Sadowski von der Fischerei- 
Vorstadt mißhandelte gestern seinen Vater in so 
roher Weise, daß der alte Mann ins städtische 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Thäter 
ist verhaftet.

— (D iebstah l.) Wegen Diebstahls ist das 
Dienstmädchen Clara Rohloff verhaftet; sie hat 
ihrer Dienstherrschaft sowie dem Mädchen, das ihre 
Vorgängerin im Dienstewar. Wäsche und Kleidungs­
stücke entwendet, wobei sie den Korb des anderen 
Mädchen erbrach.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein P aa r gestrickte Kinder- 
beinkleider im Ziegeleipark. ein Taschentuch im 
Polizeibriefkasten und ein P aa r weiße Handschuhe 
in der Mellienstraße. Näheres im Polizrisekre- 
tariat.

— (Bon  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,14 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen „sind 
Schiffer I .  Kenzierski. Jos. Trzynski. beide Kahne 
mit Faschinen, von Nieszawa nach Fordon; Aug. 
Voll. Kahn mit schwedischen Pflastersteinen, von 
Danzig nach Thorn. Abgefahren sind die Kapitäne 
Schulz. Dampfer „Meta" mit 120 Faß Spiritus, 
von Thorn nach Königsberg; Görgens. Dampfer 
„Genitiv" mit 400 Ztr. Getreide, von Thorn nach 
Danzig. — Rosenblatt. 1 Traft. Habermam», 5 
Trakten, beide mit Rundhölzern. Murawzick. 8 
Trakten Rundhölzer und Mauerlatten, sämmtlich 
von Rußland nach Schnlitz.

Mocker. 29. Ju li. (Straßensperre. Ausgelegte 
Urliste.) Wegen der dringend vorzunehmenden 
Reparatur der Brücke in der Nonnenstratze ist der 
Theil der benannten Straße: Nonnenstratze Nr.

13. bis Nr. 21, bis auf weiteres für jeden Ver­
kehr gesperrt. — Die Urliste der in der Gemeinde 
Mocker wohnhaften Personen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geschworenen berufe» 
werden können, liegt in der Zeit von» 1. bis 8. 
August d. J s .  während der Dlenststunden im 
hiesigen Gemeindebureau zu jedermans Einsicht 
aus.

L  Gremvotschi». 30. Ju li. (Selbstmord.). Am 
vergangenen Sonnabend erhängte sich m einem 
Stalle d ie s jä h r ig e  Tochter eines hiesigen An, 
stedlers. Schmale Kost und unmenschliche Be­
handlung sollen das blühende Menschenleben m 
den Tod getrieben haben. Die Unglückliche hatte 
eine Stiefmutter. ________

Neueste Nachrichten.
Posen. 31. Ju li. Der Verein für Radwett«

O. Arndt-Breslan und Sprosse-Bromberg; im 
Hauptfahren für Berufsfahrer: Derofst-Berlin. 
Maffi-Berlin und F. Heidenrekch-Breslau; im 
Hauptfahren für Herrenfahrer: Erich Großmann- 
Bromberg. Hintz-Bromberg. Steiner-Breslau; im 
Zweisttzerfahren sür Berufsfahrer: Maffi-Deroffi- 
Berlin. R. Schenermann-E. Th,enel-Breslau. Fr. 
und A. Heidenreich-Breslau; ,m Zwelsitzerfahren 
für Herrenfahrer: Steiner-Camm-Breslau. Hintz- 
Bromber7-S Krüger-Stettin. O. Arndt-Breslan- 
E. Großmann - Bromberg ; lm Vorgabefahren: 
c, Vrüaer-Stettin. O. Arndt-Breslan, L. Gro- 
nöwski-Posen. (Von Posener Radfahrern ist somit 
nur ein P reis errungen worden.) Dem Rennen 
wohnten auch Herr Regierungspräsident von 
Jagow und Serr Polizeipräsident von Hell-

E'Friedrichsruh. 31. Juli. Gestern fand in 
der Kapelle, in welcher die Leiche des Fürsten 
Bismarck beigesetzt ist. eine Gedenkfeier und 
Andacht statt. Außer der fürstlichen Familie 
war nur eine geringe Anzahl Geladener an­
wesend. Fürst Herbert legte einen großen 
Kranz am Sarkophage seines Vaters nieder.

Hammerfest. 30. Ju li. Hier verlautet. Lerner 
habe die Bäreninsel verlassen. . ,

Wien. 31. Ju li. Bei Gravenstein entgleiste 
nachts der Schnellzug 401. Ein Bahnbcamter 
wurde getödtet, sechs Passagiere schwer und zehn 
leicht verletzt. „ .

Paris. 30. Ju li. Der „Matin" meldet, daß die 
Untersuchung gegen du Palh du Clam auf einen 
Eiustellnngsbeschluß hinauslaufe. Der „Figaro" 
veröffentlicht die Aussagen du Bath du Clams 
nnd Cnignets bei der ergänzenden Untersuchung 
des Kaffationshofes; es ist darin nichts neues 
enthalten. — I n  Rennes entstand bei Gelegenheit 
einer antifemit,scheu Versammlung eine Schlägerei, 
hei der zwei Personen leicht verwundet wurden.

Warschau, 30. Juli. In  der Bezirksstadt 
Pruzano im Gouvernement Grotno sind 205 
Wohnhäuser abgebrannt, über 2000 Per­
sonen sind obdachlos, mehrere werden ver 
mißt.

Peking. 30. Juli. Halbamtlich wird hier 
erklärt, irgend eine Allianz zwischen China 
und Japan stehe nicht zur Verhandlung, und 
der Besuch der beiden Sondergesandten in 
Tokio sei nur auf den Wunsch größeren 
Verkehrs und einer Förderung der freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden 
Mächten zurückzuführen.

Newyork. 31. Ju li. Wie die „World" meldet, 
sollen Staatssekretär Sah und Marinesekretär 
Long erklärt haben, es wäre unmöglich, daß 
Admiral Dewey die ihm zugeschriebene Aeußerung 
über Deutschland gethan habe.

Newyork, 31. Juli. Nach einem Telegramm 
aus Trieft bemerkte Admiral Dewey, als 
ihm das Interview gezeigt wurde, das die 
angeblich von ihm gethane Aeußerung enthält, 
der nächste Krieg werde der mit Deutschland 
sein. er habe keine Zeit. alles dumme Zeug 
und alle Lügen, die seit seiner Ankunft in 
Trieft über ihn verbreitet würden, zu be- 
schreiben oder zu dementiren.

Washington. 30. Ju li. Der heutige Besuch des 
deutschen Gesandten Mumm . v. Schwarzenstein 
im Staats-Departement stand in keiner Beziehung 
zu Aeußerungen des Admirals Dewey. (Dieser

L W r « »
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der nächste Krieg der Nordamerikaner werde gegen 
Deutschland gerichtet sein.) _________
B-ranlworlUS Mr d-n Inhalt: Helnr. Wartmann in Th-rn
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Warschau 8 T age.................. 215—90
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Danksagung.
Allen denen, welche m ich ! 

und meine vier unmündigen > 
Kinder bei dem Bearäbnih 
meines unvergeßlichenMannes, 
und lieben Vaters m it s o ' 
vielen Beweisen der T h e il- ; 
nähme, und durch reiche 
Kranzspenden bedachten, so- 
wie dem Herrn P fa rre r  ̂
L ta eko ^ its  fü r die trostreichen 
Worte am Grabe sagen w ir 

I unsern herzlichsten Dank, > 
I besonders noch dem Garten- 
I bau-Verein Thorn  und dem 

Musikkorps des P ion ie r-, 
Bata illons N r. 2 fü r d ie , 
überaus rege und liebevolle! 
Theilnahme.

Thorn den 31. J u li  1899.
^ n lo n l«  Kolsekockoßk

nebst Kinder«.

Danksagung.
W  F ü r die vielen Beweise herz- ^  
I  licher Theilnahme und reichen ^  
I  Blumenspenden bei der Be- 

W  digung unserer lieben Tochter I N  
>  und Schwester sagen w ir W  

W  unsern herzlichsten Dank. W
M  Ü A lL - Frau u. Tochter. >

Anßkrsrdrntlichk Sitzung
dev

-tadtveror-nettn - Nkrsmmlmtg 
Mittwoch den 2. August cr.

nachmittags 3 Uhr.
Tagesor dnung,

betreffend:
1. P rüfung der B illigke it der am 10. 

J u l i  d. I .  stattgefundenen Stadt- 
verordneten-Ersatzwahl,

2. Einführung des als Ersatz-Stadt­
verordneten fü r die Wahlperiode 
bis Ende 1900 gewählten Herrn 
Rechtsanwalt Aronsohn,

3. Wahl des Stadtbauraths,
4. Pensionirung des Polizeisergeanten 

Jannusch,
5. W ahl der Delegirten zum west- 

preußischen Städtetag am 4. und 
5. September d. J s . in Danzig,

6. Wahl des Lehrers Lorenz aus 
Schlochau an die 2. Gemeinde­
schule,

7. die Bewilligung der M iM ^ s tz r  
bauliche VerändernnaeH>LeM An- 
^gen auf dem^Aundstück des 
N e b e rc k M ^

o- djL^Trachbewilligllng zu T it. IV  
xos. 1 des Etats der Schlacht­
hauskasse (Jnsertionskosten),

9. die Dienstwohnung des städtischen 
Oberförsters,

10. Vergebung der Pflasterung der 
Uferstraße,

11. die Erhöhung des T it. IV . pos. 1 v 
des Kämmerei - Etats (Straßen- 
besprengung),

12. die Hergäbe des Platzes zum 
Bau eines Kreishauses.

Thorn den 29. J u l i  1899.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten 'Versammlung.
I .  V .:

«  v  n s s  I.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau der Knaben- 

Mittelschule erforderlichen Z im ­
merarbeiten einschließlich M a te ­
riallieferungen sollen am

liorm. 1ü'/z Uhr
im Stadtbauam t vergeben werden.

Zeichnungen. Kostenanschläge 
und Bedingungen liegen im  S ta d t  
bauamt während der Dienst 
stunden zur Einsicht aus, und 
können auch von dort gegen E r ­
stattung der Vervielfältigungs- 
kosten bezogen werden.

Thorn den 31. J u l i  1899.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Z u r  Vergebung der Erd-, 

M au re r-, Asphaltirnngs- und 
Zimmerarbeiten einschließlich 
M ateriallie ferung, in einem Lose, 
für den Neubau der Hanvtfener- 
wache an der Ecke der Gerechte- 
und Wallstraße, habe» w ir  einen 
Term in auf

vorm. 10 Uhr
im  Stadtbauam t anberaumt.

Zeichnungen. Kostenanschläge 
und Bedingungen können während 
der Dienststunden im  Stadtbau­
amt eingesehen oder von dort 
gegen Erstattung der Verviel- 
wttignngLkosten bezogen werden.

Thorn den 31. J u l i  1899.
_____Der Magistrat.

Frischen
Kirschsaft

von der Presse. "W8
Vedr. LZspek,

Gerechtestrasze 15117.

Nur noch bis 1. Oktober d. Zs.

/ 7 " A i l s m k l l l l s
zu jedem nur annehmbaren Preise.

^  Da mein Geschäftslokal bereits zum I.Oktober anderweitig vermiethet 
W  ist, muffen die noch vorhandenen Waarenbestände schleunigst geräumt 
tD  werden. Vorhanden sind noch in großer Auswahl: Bettbezüge, Bett- 
^  Mette, Lakenleinwand, Hemdenleinwand, Hemdentnch, Linon, 
W  Dowlas, Flanelle, Gardinen, Handtücher, Tischdecken, schwarze und 

kok. Kleiderstoffe, Schürzenzeng, fertige Wäsche und viele andere 
Artikel, welche alle spottbillig verkauft werden. Niemand versäume 
daher, seinen Bedarf so schnell wie möglich einzukaufen.

G
G
G
G
G
G
G
G
G

1 öieoenttisl, Keiligegeislstrchk 12. D
G  
G

Alle Auszenstände, welche bis zum 14. August cr. nicht bezahlt sind, werden 
ohne A u s n ah me  eingeklagt.

Die Lieferung des Petroleum s  
zur Straßenbeleuchtung fü r  
1899 /1900  soll im  öffentlichen 
Berdingungs-Verfahren vergeben 
werden.

Bedingungen liegen im  Ge­
schäftszimmer der städtischen 
Gasanstalt aus.

Postmäßlg verschlossene Ange­
bote sind m it entsprechender A uf­
schrift versehen bis

I m t t k  K» U  ÄWst,
vorm, 16 Uhr

im  Geschäftszimmer der Gasan- 
Einzureichen.

Thorn den 31. J u l i  1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I m  Interesse der Versicherten der 

S tadt Thorn machen w ir  darauf auf­
merksam, daß Anträge aus Jnvaliden- 
oder Alters-Rente nicht direkt bei der 
Versicherungs - Anstalt —  wie dieses 
häufig vorgekommen, —  sondern bei 
dem unterzeichneten M agistrat ent­
weder schriftlich anzubringen, oder zu 
Protokoll in  unserem Jnvalidenbureau 
(Rathhaus 1 Treppe) zu erklären sind. 
Ebendort w ird bereitw illig —  (kosten­
los) —  darüber Auskunft ertheilt, ob 
und unter welchen Bedingungen der- 
grtige Ansprüche erhoben werden 
können.

Thorn den 27. J u l i  1899.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Jnva lid itä ts - und 
Altersversicherung.________

Polizeiliche Milntmchuilg.
I n  der Nacht vorn Dienstag — 

1. Anglist -  z» Mittwoch -  2. 
August — w ird das Straßenbahn- 
gleis zwischen Helligegeist- «nd 
Seglerstraße gehoben und am 
Mittwoch den 2. August d. J s .  
verlegt «nd unterstopft werden.

M ir  M ittwoch w ird  nun der 
der Verkehr auf der betreffenden 
Strecke fü r den Bahnbetrieb 
unterbrochen und ein Umsteigen 
erforderlich sein.

Thor» den 3 l. J u l i  1899.
Die Polirei-Berwaltnng.

«ersteigern»!,.
Dienstag den 1. Angust cr.,

nachmittags 4 Uhr 
werde ich in meinem Bureau  

10 Tonne» Gerste (mit 
Gernch) 

für Rechnung dessen, den es an­
geht, öffentlich meistbieteud ver­
steigern.

vereideter Handelsmakler.

N V  bis » «  M , s h°>«
zur ersten Stelle sogleich oder später 
gesucht auf ein Landgrundstück von 
46 Morgen am Bahnhof S  ch ö ns ee. 
Anerbieten unter K . S . befördert die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

2 Reitpferde»
bisher unter Bataillons-Kommandeur 
vor der F ron t gegangen, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres Thorn I I I ,  
Brombergerstraße 90. v t.

Butter kostet von hellte M  1,28
« .  H V e lv r ,  Nachfolger.

Nur kurze Zeit!
Habe abzugeben, besonders b illig , eine gut erhaltene « g a rrvks ll's ch e  

60 Z o ll breit, m it doppelter Reinigung.
k. IlllMi, Thor», Waschiilelibauilllstalt.

(Oekonom v .  K r s u » » .)
Dienstag den 1. August er.r

Klonn Iliütöl-Konllt
ausgeführt von der Kapelle des In ­
fanterie-Regiments von der Marwitz 
(6. Pomm.) N r. 61 unter Leitung de- 

Herrn Dirigenten L to r l r .  
AuserwähltesProgramm. " M U  

Novrttgttche Kirre und Kttchr.
IvkiiZ S Nr. kntltz 11 lltic.
Entree 15 P f. von 8 Uhr ab 10 Pf.

Liktl>rill-G«ckil.
Täglich:

/luflceten vorirelklivlisf

Spezialitäten.
Attraktionen 1. Ranges.

Ansang abends 8  Uhr. W W
Preise der P lä tze :

Reservirter Platz 7b Pfg., 1. Platz 
50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Steh­
platz 20 Pfennig.

Vorverkauf in  der Zigarrenhand- 
lung des Herrn D u ^ u s L i .

Bei ungünstiger W itterung im Saale.
Die Direktion.

»

B i n  z u r ü c k g e k e h r t .
Dr. I.. 8rumsn.

klis ßglüglilöl
 ̂ ewxfeklo

8^6a1ers- ZpoitskemäeH) ^r1kot8, 8poit-8tiümpke 
u n ä  e v A l .  8 x 0 i t - N n t 2 6 N -  8 i> 0 r t - k 1 ü r t6 l)

8xort-klama86lieu-kHlLeLoä6iLU.crii6v!0t8Mi^iiLNse-
äüvnv Loäeu kür vamen-Lo8tume.

^ltsiLrU'.svvsr iVlsrkt Nr. 23.

?ksük6r L  vültzr'8 s o . « ,  

is t  b e i. H  l V i a r u i ' k i k v / i o r .

2000 Mark
zur ersten Stelle auf ein Grundstück 
in  Mocker gesucht. Z u  erfragen in  
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M W  M M O e
stehen zum Verkauf bei

LpM igspdop, Zieglermeister, 
Grembotschin.

E in fast n e u e s

Break
ist preiswerth zu verkaufen.

Tuchmacherstraße 16.

Erlaube m ir hierdurch be- 
W  kannt zu machen, daß ich HAr 
M  von heute ab M

-  jkdk Schltiftrei L
M  und M
K  K o p s i - s t u r  K

» W-,Tischen-, K
^  Alillchir-, G
»  Rasirmesser, K
M  sowie auch an

K ZKttllo jckr W -
M r  übernehme und in  nieiner M r  
Kitz eigenen Werkstätte ausführe.

Achtungsvoll D

-  USX lI»«T t
D  Thorn, Elisabethstr.4, D

K
Ä5.

O F a h rra d  er.
O

3000 Mark
sehr sichere ländliche Hypothek zu zediren. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle d.Ztg.

Freundliche Wohnungen,
je 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3.

Daselbst 2 Zimmer, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen.____________

Nur kurze Zeit!

eilt»! g.
Wird morgen, Dienstag, den 1. Angust, abeuds 8 '/, Uhr 

auk Sem Vrolitberger-Dborplalr
einen

evcluz von Vorstellungen
in der höheren Reitkunst, Gymnastik, B allet, sowie große AusstattungS- 
Pantom im en eröffnen.

Der Circus ist komfortabel eingerichtet und das geehrte Publikum gegen 
jede W itterung geschützt. I M "  Alles nähere besagen die Tageszettel.

Täglich: Vorstellungen.
_____________ i r .  Direktor.
1 Ginen ordentt» öanidnrschen

»Buchweizen, Senf, Wasser­
rüben, Johanniroggen (m it 
vieea viHo8a), Gerste,

Hafer, Erbsen, sowie Roggen-, Erbsen- 
und Gerstenschrot, Leinkuchemnehl 

offerirt billigst

»x »via. 2«
Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 

sonstige Sicherheit s u ch t, verlange 
unsern Prospekt. Streng reelle Hand­
habung. Keine Vorauszahlung. 
Allgemeine BerkehrssAilstalt,

(G. m. b. H )
M e r l in  S . « l. ,  Zimmerstr. 87.

Uiiissriiieil
io toMsn AMms

bei

e.llIing.BrÄ-!>r.7.
GMHan».

l i i i o l e m -
r e p p ie k s  u u ll r L v k i '

io stets neuem Auster 
emxüsklt

krielt Niiller Kellt.,
Lreitsstrassö  4.

U L L L U L L L L L
Wikstisn k k lW M M
fü r  R r li lm rg tk n re !

Ein grotzer,nener"WU
Automat

(1,45 w hoch und 85 ow breit) 
ist

ümstandshalber statt 6ÜV M . 
für nur 4 0 0  Mk.

zu Z V "  verkaufen. " V G  Z lt  er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

I m  Dampfdresch erfahrene

Maschinisten
sucht von sofort

K. Ks88el, Mocker, Lindenstr. 75.

Ernteseile
von Jute, sehr fest und praktisch, 
ca. 150 ew lang, offerirt k 20 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
s o f o r t .

I ^ o v p o l ä  K o k n ,
Sack- u. Planenfabrik, G le im ih .

Guten Mittagstisch
(Hausmannskost) zu haben.

" Gewandte und zuverlässige

Buchhalterin
findet in meinem Komptoir so­
gleich oder später Stellung. 

Schriftliche Meldungen erbeten.
V » I > « S t to - I ,  T h o r n .

MWM>, AüstrMn
nnd Schlinge

stellt ein « -  S to in d r o o k o r ,
______ Malermeister, Hmidestr. 9.

Akkordputzer
s u c h t.__________________ >- » o o l l .

F ü r mein Wäsche-Ausstattungsge 
schüft suche per sofort oder später

einen Lehrling
in it guter Schulbildung. Freie 
S ta tion im Hause.

«ockststäg S t r o » n a u « r ,
Thorn.

Z Kegeljnngen
gesucht von S v k r o o l l 'o  N ot«> 

________ lsrüh. llro n r.)

Eine Hm für ^
su ch e n  ttü ttn e r L  Zodra ljer.

Eine Frau
zum Austragen der Backwaaren sucht 

V . S o k ü l r o ,  Strobandstr. 15.

"E in  ju n g e s

Aufwartemävchen
für den ganzen Tag gesucht .

Junkerstraße 7, I  T r.
Eine saubere

Aiifldärtekiil
fü r den ganzen Tag bei h o h e m  
L o h n  gesucht F rau  D r. 8 t!o d o l, 

Gerechteste 30, I ,  links ..
A u fw artem ädchen

sofort gesucht. Brückenstr. 36, 2 T r.

Eine Kinderfrau
gesucht Culmerstraße 28, parterre.

Möbl. Wohnung,
3 Zimmer, Burschengelaß u. Pferde- 
stall von sofort zu vermiethen.

V . S l lv l ,  Gerechtestraße 22.

H tr r s W lic h tW m g
von 7 Zimmern, Badestube, reichlichem 
Zubehör, kleinem Vorgarten «nd 
Hintergarten vom 1. Oktober ab oder 
eventl. auch früher zu vermiethen. 
Fischerstraße 51.

v n .  K o k « ,  Oberbürgermeister.

Mellienstratze 897
herrschastl. Wohn., 2 nnd 6 Zimmer, 
reich!. Zubeh-, aus Wunsch Werdest., 
Wagenremise sofort oder 1. Okober ds. 
b illig  zu vermiethen.

Daselbst eine trockene K e lle rw oh«  
uung zu vermiethen.

Wohnung,
3 Zimmer und Zub. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schulstraße 1.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, zu vermiethen.

Coppermkusstraße.

Kl. W ohnung z. v. Marienstr. 7, ^

Karte aus AI. und 2 Briese er-  ̂  ̂
s halten. Besten Dank! Ich  gehe H 
: vorläufig noch nicht an? Rcijen-

S . «k-

Druck vud Verlag von L. Dvm browSkl iu Thor».
Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 178 der „Thorner Presse"
Dienstag den 1. August 1899.

Provinzialnachrichten.
M aien^'stnd (Verschiedenes.) An den
KUseimn 2V Kinder der Schule in

"b ^ e r  u. a. der Zuschlag zu den An- 
und Glaserarbeiten im Rathhause er- 
dem Mannertnrn-Verein zum Fahnen- 

L^H U te  eine Bechilfe bewilligt werden soll. -  
Die Steuern nnd Renten pro 2. Quartal 1899 
und ber Vermeidung der zwangsweise» Bei­
treibung bis zum 15. August d. Js . an die hiesige

Vertreter ernannt worden.
Marienburg, 29. J u li.  (Bei dem M a, 

burger Braudnngluck) hat auch dcrK n is tr 
besondere Theilnahme telegraphisch 
Herr Laudrath von Glase.wpp 'ch 
empfing aus Nordsjordeidet in Nonocaci, 
des allerhöchste Telegramm: Ersah?"' B?o>,5
Marienburgs. Sofort telegraphische" Bericht 
Schloß vor allem schütze». Wilhelm. Es würde 
darauf sofort em eingehender Bericht über den 
Brand an den Kaiser erstattet. Wie sich nach­
träglich herausstellt hat bei der Katastrophe "und 
den Löscharbeiten eine ganze Reihe von Personen 
Brandwunden erlitte». Die meiste» davon Nnd 
glücklicherweise nicht bedeutend nnd dürsten bald 
geheilt sein. Durch Flugfener find auf Niedere 
Rauben außer dem Rathhansthnnnbrand noch 

Z^"bschäden entstanden; ja sogar 
^  Neustadt und auf dem Kradhammer hat 

Flngfeuer vielfach Schaden angerichtet — Der 
Gesammtschaden laßt sich noch immer nicht i „  
sein em vo lA > U m fa i, ge übersehen. E r w ird auf 
1 /, bis 2 M illionen M ark angegeben. Das sind 
aber ganz willkürliche ISchntzungen, fü r die noch 
jede sichere Basis fehlt. Ebenso niizuverlässtg und 
gewagt sind wohl die in der Presse enthaltenen 
7 »rÄ??^n »der dir anf die einzelne» Versichernngs- 

^ E e n  entfallenden Brandschäden, Für all 
diese Angaben fehlt es zur Zeit noch an den Unter­
lagen zilverlassigerErinitteliingen. Nicht versichert 
sollen der „Mariend. Ztg." zufolge sei» das M o­
b ilia r des Kaufmanns Levh nnd das gesammte 
Waarenlager des Kaiifmn,ins Hasselbcrg. Ebenso 
sollen Lederhai,dler Eisenstädter nnd Wnrst- 
sabrlkant Brnnlinger bedeutende Schäden erleiden. 
Manche unversicherte Familie dürfte ihr Letztes 
bei dem Brande eingebüßt haben. Die Gesammt- 
zahl der abgebrannten Gebäude beziffert sich. wie 
nunmehr festgestellt ist. auf 49. davon sind 17 
Wohnhmiser nnd 32 Hintergebäude bezw. Lager­
häuser. Viele vom Brande betroffene Familien 
befanden sich zur Zeit des Brandes resp. bei Ent­
stehung desselben garnicht zu Hause — die Familie 
M .. deren Haus ebenfalls ein Raub der Flammen

W LW L 'S S K
sorat U?" Ä ^ A in s t  jedoch schon hinreichend ge- 

.D ie  Pioniere begannen, wie schon mit- 
üktykttt, bereits am Donnerstag Vormittag m it 
oen Ausraumnngsarbeiten. Sie begannen bei dem 
rnadtke'schen Hanse, dessen Vorderwand noch stand, 
nnd rissen nach vielen Mühen dieselbe nieder. 
Auch ein Zug der Marienbnrger Feuerwehr half bei 
den Aufränmungsarbeiten. Am Abende wurde die 
Brandstelle wieder m it Pionierposten umstellt 
was srch als eine sehr ante Einrichtung erwies' 
U , / in e r  der Posten stehe,idm Soldaten in der

Geschäft einbrechen wollten' 
Gestern Morgen wurden die Bewohner der der 
FeuersteNe gegciiilber gelegenen, sowie die der Nach­
barhäuser polizeilich ersucht, die Läden zu schließen. 
^  ^  oberen Stockwerken befindlichen Fenster 
jedoch offen zu halten, da seirens des Pionierkorvs

d«e so gewaltig waren, daß trotz a lle^N n,Ä7?^ö '
'S m L E L l ! !

obere Fensterscheibe sielen ^

statt°uud^ würdeö">>^^^"^ich'schcu Brandstellen 
um nachm ?t/o^ nL mittags eingestellt.

Liea?n'i,»k oo wieder begonnen zu werden, 
bekannt (Historisches Hans.) Wenig
ein Lau« sein daß sich in Nickelswalde
thüm lW e itA '^ .t. dah."eben interessanten Alter 
ve rn -kN , A! auch Erliinernngen an unsere nie

DP''--»:"'«-Mobiliar. ivelchÄ grastet. Das Ziminer und 
snch'e7." d b°» L L ? »  gin.damals benutzt

Anrecht ho» P /e ,,M kln ildes machte Prinz 
^ ,7 ! Bestich ̂ . a n c h  dem Peters'schen
zum Andenken eine übersandte Lerrn V  
kauten Hehdeck'schei" G^emAn°7 ^'W hie he- 
°u? """des „Königin Luise

ist das Rathhans i „  L ö tze /? -,? .? ^ ' .Flammen) 
lDonnerstag) Abend um 9-/. Uh? ^ n !  Gestern 
Wohner unserer Stadt schon w i^ ."2> en  die Ein- 
bärm erschreckt. Es war a ü  b is h 7 / . .7 '^  F°uer- 
Weise in einer Dachkammer des g e k lä r te  
legenen zweistöckigen RathhausK in T -K e m

auch das Knrzwaaren - Geschäft des Fräulein 
Görig. das Schnhwaarenlager des Fräulein 
Albrecht und das Mannfaktnrwaaren - Geschäft 
des Herrn Orlowitz befinden. Feuer ansgebrochen, 
welches m it rasender Schnelligkeit nm sich griff, 
sodaß im Verlaufe einer knappen Viertelstunde 
der ganze Dachstnhl des langen Gebäudes in 
hellen Flammen stand, die hoch zum Himmel 
emporloderten und die ganze S tadt taghell er­
leuchteten. Deil vereinten Bemühungen der 
Herren Sanitätsrath Dr. Elpen. Kaufmann 
Peiser nnd Kaufmann Lubenau gelang es. die 
82 jährige kranke Frau Rentier Neninann aus 
ihrer in der zweite» Etage befindlichen Wohnung 
noch glücklich herauszuschaffen. Aus den Bureaus 
konnten auch die Akten znm größten Theil noch 
gerettet werden. Während dieser Bericht abgeht, 
wüthet das Feuer in noch ungcschwächter K ra ft 
fo rt; das ganze Gebäude bildet bereits ein einziges 
Flammenmeer. Der angestrengten Thätigkeit der 
freiwilligen Feuerwehr w ird es hoffentlich ge­
lingen. den Brand zu lokalisireu, zumal die 
Windrichtung fü r die Bekämpfung des ent­
fesselte» Elements günstig ist. Der Brandschaden 
ist. soweit sich schon jetzt übersehen läßt. sehr be­
deutend; die Geschädigten sind sämmtlich gegen 
Feuergefahr versichert.
, . . - ^ ? '^ n rg ,.2 8 . J u li.  M orgen in aller Frühe 
ruckt unser Knrassicr-Regiment) nach Dt.-Ehlau 
U--2 'n. an einem daselbst abzuhaltenden Gefechts- 
D ele"'<»m e , P a t r o n e n  theil zu nehmen.

bttttg sollte anfangs auf dem

L'
tember hierher zurückkehren wird. ^  "

Dt.-Krone, 28. J ll l l .  (Der Nun dpi' Rnvi, 
Uluß, wie bon ansschlag- 

« " f 'd e r  ."'".getheilt wird. bis znm nächsten 
A'"b>abr aufgeschoben werden. Gegenwärtig hat 
die Piovlnz kerne Mrttel zurUnterstühnng unseres 
Unternehnrens; der im März n. Js. znsammen- 
tretende Provlnzial-Landtag wird erst die er­
forderliche Summe bewilligen, dann kann auch 
mrt den Arbeiten sofort begonnen werden.

Stettin, 28. J u li. (Selbstmord.) I n  der Woh­
nung eines Leutnants vergiftete sich heute Vor­
mittag die 21 jährige Alexandra von Skierewska 
aus Posen. Das Mädchen trank — aus welcher 
Veranlassung ist bisher nicht aufgeklärt — eine 
aroßere Quantität Karbolsäure. A ls  der Leutnant 
sah, was das Mädchen aethan. ließ er einen Arzt 
rufen, der die schleunige Ueberführung der Selbst­
morden» nach „Bethanien" anordnete. Die 
Samariter der Sanitätswache I, welche den 
Transport übernommen hatten, fanden sie bereits 
bewußtlos; , auch in „Bethanien" war dem 
Mädchen mcht mehr zu helfen, es verstarb 
wenige Stunden darauf, ohne die Besinnung 
wiedererlangt zu haben.

Lokalriachrichten.
Thor»,. 31. I M  1899.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t )  E r­
nannt ist der Ober-Postkaffe,,-Kassirer Drosdek in 
Daiizig zum Ober-Postkaffcn-Rendanten lieber-

» L . ' r  Dd°L"'l,!'rL L A L .Ä

-MSu'S-sSL
Elbina und <5^, !»,... August Cnhrim IN 
der Cha?"kter .in  S te ttin  ist
lichen Mmm- 7-.?Abwerberalh m it dem persön- 
worden ^ ^ N«the vierter Klasse verliehen

t a a V  E ^ a ? ^ ^ ? ^ " h r i g e  deutsche T n r n -  
versam-in>si-^r-'».^"b der dclitschen Turnerschaft 
ve lammelte sich «in 26. und 27. J n l i  in der 

""w ü th ig  gelegenen Saalestadt Nanm- 
7  geschäftlichen Angelegenheiten der
9 oßen Körperschaft zu regeln nnd den am 30. und 
o l. J u li  statifindenden deutschen Turntag vorzn- 
bereiten. I n  seinem umfassenden Berichte gab 
der Vorsitzende, Dr. med. F. Goetz, eine eingehende 
Schrideriiilg der erfrenlich fortschreitenden Ent­
wickeln»« der deutsche» Turnerschaft; sie hat im 
Jahre 1898 um 304 Vereine nnd 31762 M it ­
glieder zugenommen nnd zählte am 1. Jannar 
1899 6303 Vereine m it 626512 Mitgliedern. E in 
ebenso erfreuliches B ild  gewähren die Kassenver- 
hältuisse. Die Hanptkasse hat einen Bestand von 
nahezu 50 000 Mark. der Grundstock für E r­
richtung deutscher Turnstätten 36300 Mark. und 
fü r den Ban eines Ia h n  - Museums in Frehburg 
a. d. Uiistrut sind gegen 7000 M ark vorhanden. 
Das Vermögen der zu gunsten deutscher Turn­
lehrer und deren Hinterbliebenen errichteten 
deiitschen Ia h n  - S tiftung betrüg am Anfange 
d. Js . 17 400 Mark. Die dem Tirrntage zugehen­
den Vorlagen und die eingehende Besprechung 
der Tagesordnung nahmen eine längere Zeit in 
Anspruch. Hierbei fand namentlich eine Aus­
sprache über die Stellung der deutschen Turner- 
schaft zu dem Neichsvereine fü r vaterländische 
Festsp'iele statt, welche dahin führte, daß dem 
deutschen Tiirntage ein genau festgestellter Be- 
schlnßantrag vorgelegt werden soll. Des weitere» 
bewilligte der Ausschuß 4800 M ark Beihilfe» an 
einzelne Vereine z»r Errichtung von Turnhallen, 
stellte den Lanshaltsplgn auf 16800 M ark fest 
und empfahl nach einem Vortrage des Ausschuß- 
Mitgliedes Nechtsanwalt Leistner-Grabow den 
Vereinen, bei Einführung des bürgerlichen Gesetz­
buches die Eintragung in das Vereinsregister 
nicht zu überstürzen, da die Verhältnisse noch 
nicht geklärt sind. Ferner beschloß der Ausschuß, 
alte verdiente Turner durch Verleihung von 
Ehrenurkunden auszuzeichnen und den Vereinen

einen Aufruf zum Turnen zur Verbreitung durch 
die Tageszeitungen zur Verfügung zu stellen.

— ( D e r  n u n  z u E n d e  g e g a n g e n e M o n a t  
J u l i )  erfreute uns in seinem weitaus größten 
Theil durch beständige schöne Witterung, und 
ohne zu mnrren ertrug die des fortwährenden 
Regens überdrüssige Menschheit im Schweiße 
ihres Angesichts die manchmal etwas zu reich­
liche Hitze. Doch werden viele dem scheidenden 
Monat keine Thräne nachweinen, habe» sie doch 
während seiner Herrschaft schweres Ungemach er­
litten. DieUnwetterbotschasten aus fast allenTheilen 
des Vaterlandes nahmen kein Ende, nnd auch Misere 
engere Heimat wurde, wenn vielleicht auch nicht 
so stark wie einzelne Gegenden des Westens, von 
Hochwasser, heftigen Gewittern m it Hagel und 
Regengüssen hart mitgenommen. Trotzdem aber 
kann man. wie gesagt, dem J u li  hinsichtlich 
seiner Witterung wenig übles nachsagen — bis 
vor kurzem wenigstens, denn in den letzten Tagen 
hatte er eine andere Miene aufgesteckt, gleichsam als 
wollte er sagen: Nun ist's des guten genug! 
Grane Regenwolken hinge» am Himmel, von dem 
die goldigen Sonnenstrahlen verschwunden zu 
sein schienen, eine unbehagliche Kühle herrscht, 
nnd da»» und wann goß es auch von oben herab. 
Ueber ei» wenig Regen darf allerdings nicht ge­
klagt werden» denn der ist fü r die Feldfrüchte, die 
»nter der sengenden Hitze schon erheblich gelitten 
habe», unbedingt nöthig. Aber m it den anderen 
erwähnten Begleitern könnten w ir vor der Hand 
verschont werden, zumal die Reise - Saison noch 
lanqe nicht vorüber, desgleichen die verschiedenen 
Ferien, die sich bei den Schulen indessen ihrem 
Ende zuneigen. Hoffentlich haben die Schulferien 
der Jugend die erwünschte Erholung gebracht nnd 
sie m it neuer Spannkraft fü r die »nn bald 
wieder beginnenden Schulwochen ausgerüstet. Die 
Bäder, welche dank den heißen Jnlitagen gewiß 
eine starke Frequenz ausweisen können, bereiten 
sich anf das Einrücken des zweiten Kontingents 
vor nnd erhoffen auch vom August einen lohnen­
den Fremdeiizustrom. Der Höhepunkt der Bade-, 
R/üe-. »berhaupt der Souimersaison aber ist 
»berschrltten. die jetzt »och ihr Sommer-Quartier 
anfsuchenden Gaste sind gewissermaßen als Nach- 
zngler zu betrachten. Möchten sie olle des er- 
H?^".F'!!'st>>ien Wetters sich erfreuen, damit 
,hr 1l> theil über die verlebten Wochen der Ruhe 
und Erholung nach Rückkehr in die heimischen, 
rnbezug auf Gemüthlichkeit und Annehmlichkeiten 
doch nun einmal unvergleichlichen Penateu lauten 
möge: Es war wirklich schön!
^ W  e g e b a n t e  n.) Die Gemeinde Leibitsch 
^  ^ 'b »  Theil des Weges von Leibitsch nach 
Grembotschm m it einer Kreisbeihilse von 3500 
M ark gepflastert. Die Pflasterarbeiten sind von 
dem Bannnternehmer I .  Grosser anschlagsmäßlg 
ausgeführt und vom Kreisbanmeister abgenommen 
worden. Der Herr Rittergutsbesitzer v. Dzialowskj. 
M ira law o hat den Weg von der Gutsschmiede 
Mwakowo bis zur Pflasterstraße Mortschi» Bahn­
hof M ira law o 800 Meter lang 4 Meter breit 
m it einer Kreisbeihilfe von 90 Pf. fü r den Qna- 
^ '" tn ic te r anschlagsmäßig gepflastert, auch einen

Meter breiten Sommerweg angelegt. M it  der 
Pflasterung des Weges von den Gntskathen bis 
znm Bahnübergänge hat Herr v. D. begonnen.

— ( Pa t e n t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- nnd technische Bureau von Paul M üller, 
Z iv il-Ingenieur und Patent-Anwalt in Magde­
burg. Vertreter W. Kratz. Ingenieur, Mocker- 
Thorn. Patent-Anm eldung: Vorrichtung znm 
selbstthätigen Reinigen von Schornsteinen. Wilhelm 
Hückel-Bandsbnrg, Kreis Flatow Westpr.. und 
Hermann Lndwig-Runowo, Kreis Wirsitz, Posen.

— ( P f e r d e - L o t t e r i e . )  Der M inister des 
Inne rn  hat dem gefchäftssührenden Ausschüsse 
fü r den LnxuS-Pferdemarkt in Bromberg die E r­
laubniß ertheilt, bei Gelegenheit des in diesem 
Jahre stattstndenden Marktes eine öffentliche 
Verlosung von Pferden, Wagen, Reit- und Fahr- 
geräthen rc. nach Maßgabe des eingereichten 
Planes zu veranstalten nnd die Lose, 120000 
Stück zn je 1 Mark. in  der ganze» Monarchie zu 
vertreiben.

— (D e r Bo r s c hußv e r e i n )  hält am nächste» 
Montag bei N icolai die Hauptversammlung zur 
RechnnngSlegiing pro 2. Quartal ab.

— ( D i e  Ge we r b e s c h u l e  f ü r  Mädchen)  
beginnt morgen ihren neuen Kursus fü r doppelte 
Buchführung, kanfmäimische Wissenschaften und 
Stenographie.

— ( S t i p e n d i e n . )  Zum Besuch landwirth- 
sch östlicher Winterschulc» hat derKreisansschnß an 
drei Besitzersöhne Beihilfen von je 120 M ark be­
w illig t. Eine Beihilfe von 100 M ark ist noch zn 
vergeben.

— (Schlnßschi eßen des P r o v i n z i a l -  
Schützenfestes. )  Am Sounabeud Nachmittag 
fand in der Ziegelei in Verbindung m it einem 
große» M ilitärkonzert das Schießen der M it ­
glieder der hiesigen Friedrich Wilhelm-Schiitzen- 
brüderschaft nm die zum 6. westpreußischen 
Birndesschieße» für diese Gilden gestifteten Ehren­
gaben statt. Demselben wohnten auch der 
Gouverneur Herr Generalleutnant von Amann, 
der Kommandant Herr Oberst von Löbell und 
der Vorsitzende des westpreußischen Schiitzenbundes, 
Herr Rechtsanwalt Obuch-Grandenz bei. An dem 
Wettschießen betheiligte» sich gegen 70 Schützen. 
Jeder Schütze hatte sechs Schüsse abzugeben. Es 
errangen den ersten Preis, bestehend in einer 
Bowle, gestiftet vom hiesigen Ofstzierkorps, Kauf­
mann Vünchera m it 107 Ringen, den zweiten 
nnd dritte» Preis, bestehend in ie einem Sekt­
kühler. ebenfalls von, Offizierkorps gestiftet. 
Malermeister Zahn (97 Ringe) bezw Rentier 
Schnihker (94 Ringe), den vierten Preis, bestehend 
in einem Pokal, gestiftet von Herrn Rentier 
Busse. Büchsenmacher Görnemann nnd den fünften 
Ehrenpreis, bestehend in einer Hirschsigur, ge­
stiftet von Herrn Glnckmann, Uhrmacher Scheffler. 
Nach Feststellung des Schießresultates wurden die 
Ehrenpreise den Siegern durch Herrn Gouverneur 
von Amann persönlich überreicht, worauf der 
Vorsitzende des westpreußischen Schiitzenbundes, 
Herr Nechtsanwalt Obuch, das W ort ergriff, den 
Offizieren und Militärbehörden fü r das Interesse.

welches sie dem Bundes-Schützenfesie bewiesen, 
dankte, namentlich auch fü r die Stiftung der 
Prächtigen Ehrengaben, n»d ein Hoch auf die 
Herren Gouverneur von Amann, Kommandant 
2 " "^ "b e ll und alle Offiziere der Garnison aus- 
brach^. M it  dem Schießen am Soiinabend haben 
die Festlichkeiten des Bundesschießens einen 
Würdigen Abschluß gefunden. Das m it dem 
Schießen verbundene Konzert, das von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Böhme 
ausgeführt wurde, hatte bei der ungünstigen 
kühlen Witterung abends keinen zahlreichen Be­
such. sodaß ein Ueberschuß. der fü r den Kaiser 
Wilhelm - Denkmalsfonds bestimmt war. leider 
nicht erzielt worden ist. Die Schlußnummer des 
Konzertes bildete das große Schlachtenpotpourri 
von Saro, dessen Aufführung sich durch die M it ­
wirkung eines Tambonrkorps nnd durch Böller­
schüsse nnd Gewehrfeuer recht wirknngsvoll ge­
staltete. Die Illum ina tion  des Gartens fiel bei 
dem schwachen Besuche aus. ebenso auf der 
Vogelwiese, wo auch nur schwacher Verkehr 
herrschte, die Abbrennung des Momtre-Feuer- 
Werkes. Am gestrigen Sonntage, dem Schlnßtage. 
hatte die Vogelwiese dagegen noch einmal wieder 
starke» Besuch. Die Schausteller von der Vogel- 
wiese fahren von hier m it Extrazng nach Danzlg 
zum Dominik. — Berichtigend fei noch Mitge­
theilt. daß auf dem Provinzial-Schützenfeste be,m 
Gesellschaftsschießen nicht die Gilde Dirfchau. 
wie anfänglich angenommen, sondern die Gilde 
Cnlm als Siegerin hervorgegangen ist, und zwar 
m it 286 Ringen den vom Bunde gestifteten Ehren­
preis im Werthe von 100 M ark erworben hat. — 
Ferner ist noch nachzutragen, daß anf der Ehren- 
scheibe „Dentschland" (für Nichtbundesmitglirdrr- 
der zweite Ehrenprtis (Uhr von der Dhorner 
Gilde) Herrn Baumeister Mendelski aus Posen, 
nicht Herrn Brandt-Jnowrazlaw. zugefallen ist. 
Letzterer erhielt den dritte» Preis, bestehend in 
einem silbernen Römer. Auch die Herren 
Gabriel-. Unfcrferth- und Wronski Il-Bromberg 
erhielten auf der Scheibe „Dentschland" Prämien, 
bestehend i» Thorner Pfefferkuchen.

— (Ungar i sche  K » a  b enkav e ile .) Das 
Konzert, welches die erste »»igarische Knaben- 
kapelle am Sonnabend Abend im Garten des 
Schiitzeiihauses veranstaltete, hatte sich trotz der 
kühlen, regnerischen Witterung, die das Verweilen 
im Freien nichts weniger als angenehm empfinden 
ließ. einen ziemlich lebhaften Besuch zu verzeichne». 
Die 33 jugendlichen Musiker, die in llngarischer 
Hufaremmiform auftraten, verdienten denselben 
auch vollauf, denn ihre Leistungen stellen sich 
denen Erwachsener wenn auch nicht ganz. so 
doch verhältnißmäßig ebenbürtig an die Seite. 
Sowohl die verschiedenen Marsche als auch die 
Xylophon- nudGlockenspiel-Solisdeslll Nummern 
umfassenden abwechselungsreichen Programmes 
wurden exakt ausgeführt. Der enthusiastische Bei­
fall. der der jungen Künstlerschar gespendet wurde, 
veranlaßte sie zn mehreren Zugabe», die wie das 
Programm selbst sicher nnd verständnißvoll zum 
Vortrug gelangten. — I n  Broinberg hat die 
ungarische Knabeiikapelle eine so beifällige Auf­
nahme beim Publikum gefniide». daß sie dort 
gestern noch ein zweites Konzert geben konnte.

— (Ueber  die Fest nahme)  des flüchtigen 
Unteroffiziers nnd Bataillonsschreibers Marks 
von» Infanterie-Regiment N r. 6 l, welche in 
Berlin  erfolgte, entnehmen w ir Berliner B lä tte rn : 
Marks wurde in einem Moabiter Wirthshanse 
angetroffen, zunächst dem vierten Garde-Regiment 
zu Fuß nnd dann dem M ilitär-Arresthans I zu- 
geführt. Von dort hat ihn das drahtlich benach­
richtigte Regiment durch einen Unteroffizier und 
einen Gefreiten abholen lassen.

— ( E n t w i c h e n e r  Ko r r i gende . )  LantBe-
kanntmachung des königlichen Landraths im Kreis­
b la tt ist der am 25. M a i 1855 in Klein-Mocker. 
Kreis Thorn, geborene Korrigende Maurergeselle 
(auch Arbeiter) August Herke aus der Besserungs­
anstalt in Nenstetti» entwichen. H. ist 1,68 Meter 
groß, hat dunkelblondes Haar, blaue Augen, spitze 
Nase, vollständige Zähne, gesnnde Gesichtsfarbe, 
kräftige Gestalt und spricht deutsch sowie etwas 
polnisch. Besondere Kennzeichen sind Flechten an 
den Beinen. Bekleidet war er m it Jacke. Hose nnd 
Weste von Drillich, schwarzgrauer Tuchmiitze. blau­
gestreiftem Hemd, blangestreistem Halstuch, weißer 
Kallikot - Unterhose, gramvolle»«! Strumpfe», 
granleinenen Hosenträgern, blauleinenem Taschen­
tuch und Lederschilürschnheu. ^

- ( E i n e  A u f s e h e n  e r r e g e n d e  V e r ­
h a f t u n g )  ist am Mittwoch in der Nähe von 
Marienwerder erfolgt. I m  W inter 1884 wurde 
im Kreise Strasburg der Förster Regler von 
einem Wilddiebe erschossen und bald »Mb der 
That der Eigenthümer und Stellmacher Franz 
Nogoczhuski aus Czarnibrinsk bei Strasburg als 
muthmaßlicher Mörder erm itte lt und verhaftet. 
Anf dem Transporte von Strasburg nach Thorn 
gelang es jedoch dem R. zu entspringen und wahr­
scheinlich über die russische Grenze zu entkommen. 
Der hinter ihm erlassene Steckbrief blieb n»er- 
ledigt. Jetzt, also nach 15 Jahren, ist hier allem 
Anscheine nach die Wiederfestnabme des N, erfolgt. 
Am Mittwoch dieser Woche prüfte ein Gendarm 
die Papiere der in »»ierer Nähe beim Eisenbahnbai» 
rc. beschäftigten russischen Arbeiter und erhielt bei 
dieser Gelegenheit znfällig Kenntniß davon, daß 
einer derselben. Namens Rogoczhnski. eigentlich 
ftu l ..richtiger Arbeiter" sei. sondern sich Haupt- 
schlich m it Stellmacherarbeiten beschäftige. Der 
Beamte schöpfte Verdacht und schritt, da ein 
Stellmacher Nagoczhilski seit langem als mnth- 
»läßlicher Mörder des Försters Regler gesucht 
wird, zur Festnahme des Verdächtigen. Dieser 
wurde geschlossen zunächst nach dem Aintsgrrichts- 
gefängiiiß gebracht, wo sich, wie uns mitgetheilt 
Wird. m it Bestimmtheit ergab, daß jeder Zweifel 
bezüglich der Person des Verhafteten ausgeschlossen 
ist; abgesehen davon, daß die Papiere auf den 
gleichen Namen lauten, stimmen Personalien und 
Erkennungszeichen des Verhafteten m it denen des 
gesuchten muthmaßlichen Mörders genau überein. 
Am Donnerstag wurde R. unter sicherer Bedeckung 
an das hiesige Landgerichts-Gefängniß abgeliefert.



Polizei - Verwaltung Thorn festgesetzten 8 
schränkungen finden mit Ablauf des Monats J u li  
ihr Ende. Bom 3. August d. J s .  ab werden hier 
die Viehmarkte wieder in gewöhnlicher Weise ab 
gehalten.

— (D ie  M a u l -  und  K lau enseu ch e) ist 
unter dem Viehbestände des Besitzers August 
Wunsch in Kompanie ansgebrochen das Ge­
höft desselben ist daher unter Sperre gestellt 
worden. ___________

Podgorz, 28. J u li. lVerschiedenes.) M i t  dem 
morgigen Sonnabend hören die Sommerferien der 
Schulen auf; in den beiden Volksschulen beginnt 
der Unterricht am Montag den 31. d. M ts . morgens. 
— Herr Kaufmann Lange hat sein hiesiges Restau- 
rations-Grundstück m it einem Bauerngrundstiick 
in Eichthal vertauscht. Die beiderseitigen Ueber- 
gaben haben bereits stattgefunden. — Eine von 
einem hiesigen Fleifchermeister geschlachtete Stärke 
ist polizeilich beschlagnahmt worden, da das Fleisch 
des Thieres mit Finuen behaftet war.

Aus dem Kreise Thor», 28. J u li. (Gemeinde­
rechnung.) Die Rechnung der Gemeinde Amthal 
für 1898/99 ist in Einnahme auf 2171.73 M ark. m 
Ausgabe auf 1992.95 M ark und im Bestände auf 
179.48 M ark festgestellt worden. — Die Prüfung 
der Gemeinderechnung vonRentschkau für 1898-99 
hat eine Einnahme von 4776.92 M ark. eine Aus­
gabe von 4492,62 M ark und einen Bestand von 
284,30 M ark ergeben.

. E  Die Ansichtskarte.
-----------  (Nachdruck verboten.)

W ir  stehen mitten in der Reisesaison. Und 
Wie zum Reisen Geld und schönes W etter 
gehört, so bildet die Ansichtskarte einen 
untrennbaren Bestandtheil ihres Reisebeiwerks. 
W ie sehr die Ansichts-Postkarten beliebt sind, 
ist auf dem Kongreß der Anstchts-Postkarten- 
Sam m ler, der in voriger Woche in B erlin  
getagt hat, zu Tage getreten. W enn man 
auch selbst keil! Sam m ler ist, so hat man 
meist in  der eigenen Fam ilie  oder mindestens 
im  Kreise der Bekannten einige Personen, 
die m it großem E ife r Ansichtskarten sammeln, 
und denen man von jeder S ta tio n  aus 
einige zuschicken muß. Eigentlich ist es eine 
harmlose Spielerei, aber es steckt doch viel 
mehr dahinter, als man vielleicht auf den 
ersten Blick annimmt. Wenn es verknöcherte 
Philister giebt, die in diesem Sam m eln von 
Ansichtskarten nichts mehr als einen un­
nützen S po rt erblicken, so kann man sie schon 
dadurch anderer Ansicht machen, daß man sie 
auf den künstlerischen W erth  mancher Ansichts­
karte hinweist und auf die tausendfachen, 
künstlerisch reinen Anregungen, die sie bei 
einem empfänglichen und freudigen Gemüth 
erzeugen.

Ueber die Anfänge der Ansichtskarte ist 
vielleicht folgendes von Interesse. D er I n ­
haber einer B erlin e r Kunstanstalt w a r ein 
wanderfroher H e rr. W ie  der so durch die 
herrlichen Lande streifte und die N a tu r  m it 
dem Auge des freien Künstlers besah, da 
w a rf er diese oder jene Szenerie in  einigen 
flüchtigen, raschen Strichen auf das B la tt  
P ap ier nieder, schrieb darunter seine Grüße 
und seinen N am en, und die erste „illustrirte  
Ansichtskarte* flatterte  hinaus in  die W elt, 
um bei den fernen Lieben die herrliche 
N a tu r  wiederzuspiegeln, die der Absender ge­
sehen. D aß  m it der Z e it taufende von 
A barten entstanden, wer kann sich des ver­
wundern? S ollte  doch jede einzelne K arte  
dem individuellen Geschmack des einzelnen 
entsprechen; was aber diesem gefällt, sagt 
jenem nicht zu. Daher suchte man jedem 
einzelnen nach seiner A r t  es recht zu machen, 
und man w ar nahe daran, den Geschmack an 
der Ansichtskarte zu verwässern und unfein  
zu gestalten.

Zum  Glück siegte bald die bessere E in ­
sicht; heute kann man es deutlich heraus­
fühlen, wie das Bedürfniß nach Ansichts 
karten vom ästhetischen Standpunkt aus ge­
leitet w ird , die K arte soll ja  bleibenden W erth  
haben. S ie  soll eine erquickliche Erinnerung  
an eine schöne Stunde, an ein angenehmes 
Erlebniß sein, und soll dem Empfänger in  
Zeichnung und Farbentönen das zum Aus­
druck bringen. Andererseits muß man das 
Wesen der Ansichtskarte auch vom trockenen 
geschäftsmäßigen Standpunkt betrachten, und 
da ergiebt sich die erfreuliche Thatsache, daß 
die K arte vielen taufenden Menschen eine 
sichere Existenz bietet. Zeichner, die vielleicht 
früher m it harter N oth  zu kämpfen hatten, 
haben ein neues Feld vor sich, auf dem sie 
m it Phantasie und F leiß  reiche Früchte zn 
ernten vermögen.

Im m e r  deutlicher aber —  das muß 
wiederholt betont werden —  t r i t t  das Be­
streben zu Tage, die K arte feiner und künst­
lerischer zu gestalten. D ie  grellen, Lunten 
Farben sind im Verschwinden, an ihre S telle  
t r it t  vornehmer S t i l  und koloristische N a tü r­
lichkeit. Dem Sam m ler von Karten w ird  
dieses Geschäft des Sam m elns bedeutend er­
leichtert; während er früher alles kunter­
bunt durcheinander halten mußte, kann er 
jetzt die Karten nach ihrem Gegenstände 
ordnen: S tädte, Typen, Einzel-Ansichten,
P o rträ ts , Geschichte, Aktualitäten, Musik,

Theater und zum Schluße im m er noch einige 
Variationen.

Dem reisenden Publikum  endlich bietet 
die Ansichtskarte eine sehr erwünschte E r ­
leichterung ; man braucht keine langen B riefe  
m it Beschreibungen abzufassen, die Ansichts­
karte sagt alles, man schreibt meist nicht viel 
mehr als seinen Nam en darunter! S o  be­
herrscht die Ansichtskarte die Gegenwart, 
und so w ird  sie voraussichtlich auch noch 
lange in  der Zukunft dom iniren! _______

Mannigfaltiges.
(B litz s c h lä g e .)  Bei einem heftigen Ge­

witter wurde in Wilamowitz (Oberschiesten) ein 
Ehepaar vom Blitz getroffen und getödtet, ferner 
wurde dessen Tochter durch den Blitzstrahl lebens­
gefährlich verletzt. Bei dem Unwetter im Riesen­
gebirge wurden zwei Männer, eine Frau und eine 
siebzehnjährige Dienstmagd, die auf dem Felde be­
schäftigt waren, vom Blitz erschlagen.

( V / U "  B e tru g s v e rs u c h e s )v e ru rth e ilte  
^ S tra fk a m m e r zuRostock den Bürgermeister 
Rechtsanwalt Schmldt-Kröpelin zu 1000 M ark  
(Velostrafe.

<S.ch i f f s u n f ä l l  e.) Das Segelschiff „Jupiter". 
Kapltan Kalberseng. unt Holzladung nach Schweden 
unterwegs, ist nach einer Hamburger Meldung 
unwert Hermanne gestrandet und total wrack ge­
worden. Der Kapitän und zwei M ann sind er­
trunken; dre übrigen elf M ann der Besatzung 
wurden gerettet. — Wie aus Kopenhagen ge­
meldet wird, ist der Dampfer „Christiansborg" im  
Werthe von 200000 Kronen bei Wasa gesunken. 
Der Kapitän und ein englischer Passagier sind 
ertrunken.
^  ( U e b e r  e i u  B a u u n g l ü c k )  wird aus 
Monaco, 30. J u li. gemeldet: Auf dem Boulevard 
Condamine stürzte gestern Nachmittag die Mauer 
eines im Bau begriffenen Hotelnebengebändes 
zusammen. Bon fünfzig italienischen Arbeitern, 
die bei dem Bau beschäftigt waren, wurden drei 
M aurer getödtet. E lf Verwundete wurden wäh­
rend der Nacht aus den Trümmern hervorgezogen.

( F e u e r s b r ü n s t e . )  Durch eine Feuersbrunst 
Wurden, wie aus Kowno gemeldet wird, die beiden 
Flecken Poschwitim und Dobecko zerstört. Es 
brannten mehr als hundert Gehöfte nieder, ferner 
die behördlichen Gebäude und die Apotheke. Der 
Schaden ist sehr bedeutend. Auch Verluste an 
Menschenleben sind zu beklagen. — I m  Orte 
Liedolsheim bei Karlsruhe wurden in der Nacht 
zum Sonnabend 43 Häuser nebst Nebengebänden 
eingeäschert. Das Feuer soll durch Kinder ent­
zündet worden sein.

( F a l s c h e  S e l b s t m o r d  - M e l d u n g . )  
D ie  Nachricht von einem angeblichen Selbst­
morde des Schriftstellers H ans von Basedow 
in Dessau stellt sich als eine Mystifikation  
heraus.

( D i e  N a c h r i c h t e n  v o n  d e m  U n ­
f a l l )  bei dem Zusammenstoße der D am pfer 
„ D im itr i*  und „Korm ilez* auf der W olga  
stellen sich zum Glück als sehr übertrieben

heraus. D ie  „Russische Telegraphen-Agentur* 
stellt fest, daß bei dem Zusammenstoße nur 
vier Personen ertrunken sind.

Theater. Kunst «nd Wissenschaft.
B u d a p e s t .  30 Ju li. Aus Anlaß des so. 

Todestages des Dichters Alexander P e t ö f i  
fanden heute überall in Ungarn Gedächtnisfeiern 
statt. Unter Anwesenheit von Vertretern der 
Regierung, des Reichstages, der Komitate. der 
Behörden, litterarischen und künstlerischen Gesell­
schaften. Lehranstalten und Vereinen wurden hier 
und in Segesvar vor den Denkmälern des Dichters

-..Jugendfreund Petöfi's ist. ein Fest- 
«>"" ^ach dem Absingen einer Hymne 

am Fuße des Denkmals nieder- 
fliegt. Auch am Denkmal in Segesvar sind eine

niedergelegt worden. 
Die Petofi-Gesellschaft veranstaltete eine Landes- 
sammluug zur Errichtung eines Petöfihauses. in 
welchem sämmtliche Petöstreliquien gemeinsam 
untergebracht werden sollen. Der Ministerpräsident 
Baron Banffh und der Unterrichtsminister Wlassics 
richteten Schreiben an den Präsidenten der Petöst- 
Gesellschaft, in welchen das ganze ungarische Volk 
aufgefordert wrrd, das Andenken des Dichters 
würdig zn feiern. Leute Abend finden in allen 
Theatern Festvorstellungen statt und morgen, am 
Todestage selbst, werden im ganzen Lande Gottes- 
drenste abgehalten.

Verantwortlich für den In ha lt: Heinrich Wartmann in Thorn.
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1. August: Sonn.-Aufgang 4.21 Uhr.
Mond-Anfgang Morgens. 
Sonn.-Uuterg. 7.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.37 Uhr.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das 8. V iertel­
jahr des Steuerjahres 1899 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens 

den 1 « . August 1 8 9 9  
unter Vorlegung der Steuer­
ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im  Rathhause während der 
Vormittags-Dienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir  darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in  den letzten Tagen 
vorgenannten Term ins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert w ird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 25. J u l i  1699.
Der Magistrat,

S t e u e r a b t h e i l u n g .

Größte Leistungsfähigkeit. 
Neueste kayous. Lestvs Älateilal.

Die ililisorni-Mihen-Fabrilr
von

k. iliU, Tl,M. B-ülch. ?,
Ecke Mauerstvaße» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitä r -  

und Beamteu-Effekten.

clMWvIllW
verbindet mau sokiimmvl- 
kre! mit eotilem kerxa- 
mend. Geller Logen ge- 
»tempsli. L lO kienms.

nur Losen 
mitStsmxsl. leLxaritlltirs 
küc öle llllve zellee Losen.

1u 8 lu 8  b a l l ig ,
kaxierKssolMt.
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Das Ausstattungs-Magazin
für

Wkl, LMgtl >. jlHmmien
L .  8<Iir»IS

§ H io r i» ,  Millmtr. § T D tf itk tk  I U r o i 'n ,  keliilltzî tr. j
empfiehlt
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« r l r a u u L  b i l l l x s l v u  k r v i s e u .

Komplette Zimmereinrichtungen
in Uoe DßouroiL entsprseksnUsn Rayons WM' »tvkvn sloi» ßoettg.

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im  Hanse.
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Gerechteftr. 1517
ist eine herrschaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermieden.
_______________ 6sbr. vsspsr.

Unentbehrlich
im Manöver.

P M  « j s t i M k

llmbSnge
mit

L t a p R I L V
nach n e u e s t e r  Vorschrift

liefert sehr Preiswerth

ö. volivs, Thorn.
« y g is l ik e k e

8oliutrmi11vl.
kreislists gratis u. kravko.

jk t tn Ä , S v r l i n  8 1 .  
Vsllosttlanvssteass

A tto h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 
miethen. Seglerstraße 13.

Mast- und Freszpnlver
für Schi»ei«e.

von Lso oötre^, Frankfurt a. M .
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per

Pserdestall u. Remise z. v. Gerstenstr. 13.

K ü N t M -

lvimulgsö,
sowie

W M -W llliM M
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6.0MdiM8!ij'8°iu> LllvdSklleliörsI,

Katharinen- u. fsriedrichstr.-Ecke.

M ödlirte Wohnung
von 2 Zimmern m it Burschengelaß 
und Pferdestall, möglichst Bromberger 
Vorstadt, sofort gesucht. Anerbiet, u. 
« I. L .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zwei gut möbl.
Zimmer

m it Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu  erfr.

Strobandstr. 15, Part.

RSdlicks Zimkk, Kalmt
und Burschengelatz zu vermiethen 
Tuchmacherstraße 11, 1 Treppe.

Aches Ml. Mnzjmer
zu vermiethen. Bachestraße 10, pt.

oder 2 möblirte Zimmer
m it guter Pension b illig  zu verm. bei 
F rau  « E o lvko p , Junkerstraße 5, II.

l «iSdlirteS Umn s. M ,
1 T r-, n. v., z. v. Strobandstr. 8.

Mövlirtes Zimmer.
Kabinet und Burschengelaß zu ver- 
miethen Gerechtestraße 30, Part., r.

Wohnungen,
8, 5. 4, 3 Zimmer, reichl. Zubehör, 
Burschengelaß, Pferdestall, Remise b illig  
zu vermiethen.______ Hosftrahe 7.

IlllU.
Breitestraste 84 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
Preiswerth zn vermiethen.

Sullsn.

HttMchtilljk M » » W
Von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.__________

Wohnung.
M. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree. Speisekammer, Mädchen­
stube, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche, alles Zubehör, ver- 
miethet 1. Oktober. Baderstr. 2.

Balkonwohiimig.
5 Zimmer m it auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

Die 2. Etage,
5 größere Zimmer und Zubehör, so 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtur 
und Wohnung sich eignend, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

eae» hieuben, Baderstraße 26.
Die von Herrn M a jo r v. ttenning 

innegehabte

Wohnung
ist Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
miethen. >»sjo«lskS , Fischerstr.55.

Die von Herrn Geheimrath 
L ,inÄ au  seit 15 Jahren in  meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver­
miethen 8  8 im s n s o t tn .

Brombergerstraße 46 und Brücken- 
straße 10

mittelgroße Wohnungen
zu vermiethen. K u s o l.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zybehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen

L u ü s ,  Friedrichstr. 14.

4 - resp. 3-zimmerige
Borderwohnung
m it Badeeinrichtmlg zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

gLäckerstraste 15 ist die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen.
8 .  V i v l r k e l i .

Gerechteftratze 3«
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s . zu 
vermiethen. Zu  erfragen daselbst bei 
Herrn V o e o m v ,  3 Treppen links.

>lg
von 4 Zimmer«, Entree u. Zubehör, 
in  der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 18.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

von 3 — 4 Stuben, Entree und allem
Zubehör, Jahresmiethe je 470—480 
M ark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Entree's, 2 
Küchen, 2 Keller rc., in  der 1. Etage 
belegen, Jahresmiethe 930 M k., vom 
1. Oktober ab in der Schulstraße zu 
vermiethen. Näheres Schulstraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10— 4 '/ ,  Uhr.
S Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober zu 
v  verm. K o 1 ro , Breitestraße 30.
3  350 E n tr tt,  Zubehör, fü r

freundliche Wohnung, 3 Zimm er u. 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver- 
miethen. K o m u I Ia ,  Junkerstr. 7.

Zum  1. Oktober w ird

eine Wohnung
von 2— 3 Zimmern m it Zubehör, 300 
bis 350 Mk. Miethe, gewünscht. An- 
geböte unter VV. 7  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Wohnungen
von 3 Z immern nebst Zubehör, auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. sof. resp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberstr. 13/15, Part.

Eine Pt.-Wohnnng
von 3 Zimmern m it Zubehör. 
Preis 450 Mark, z. 1. Oktbr. z. v. 

___________ Gerberstraße 18.

3 » e i " -  "  '
sind zum 1. Oktober zu vermuthen 

______ Gerstenstraße 14, 1 Treppe.

Die vritte Etage,
2 Zimm er m it Zubehör, Coppernikus- 
straße 39, v. sogl. od. 1. Oktbr. z. v. 
Z. erf. b. Iris Seknenkll, A llst. M arkt.

2 Z im n. M .  3»W r.
vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. /wkeemLNN, Bäckerstraße 9.

Neustadt. M arkt 9
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. O- l 'a u s o k .

bm kicke Um»,
4. Et., an ruhige Leute zum 1. Ok­
tober zu vermiethen.

_________  Katharinenstraße 3, pt.

Losv
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
28. Oktober cr., ä 1,10 M a rk ; 

Md zu haben in  der
Etschsstsstrlle der »Chorner Presse*.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.


